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zeichneten Painleve nominieren laſſen? Und 
ſonſt die Rechte ſchon im erſten Wahlgange unter Verzicht 
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die Wahl von Verſailles. 


1 Verſailles iſt für die Franzoſen etwa das, was Krakau 
für Polen, Potsdam für Preußen bedeutet. Louis XIV., 
der Sonnenkönig, ſetzte in den herrlichen Saal feines Ver⸗ 
ſailler Schloſſes die berühmten Spiegel ein, in denen ſich 
nicht nur die Geſchichte der franzöſiſchen Nation, ſondern 
ein gut Teil Weltgeſchehen widerſpiegelte. Glück und Unglück 
wanderten wechſelnd an dem geſchliffenen Glas vorbei, den 
Sieger und den Beſiegten daran erinnernd, daß nichts be⸗ 
ſtändig iſt, als nur der Wechſel und daß der Aufſtieg des 


einen den Niedergang des anderes bedingt. 


Welch ein Kontraſt: Im Jahre 1871 wird hier nach 
ſtegreichem Kriege das zweite deutſche Kaiſerreich aus der 
Taufe geßoben und im Jahre 1918, ein halbes Säkulum 
ſpäter unterſchreiben die Delegierten dieſes Reiches, das 
ſich auf feindlichen Boden konſtituierte, das drückende 
Friedensdiktat. 
Auf dieſem hiſtoriſchen Boden wählt die franzöſiſche Na⸗ 
tionalverſommlung ihre Präſidenten. Alles iſt aufgeregt und 
in lebhafter Bewegung, wie das den Parteiführern im all⸗ 
gemeinen und den Romanen im beſonderen eigentümlich iſt. 
Nur Ludwig XIV., der Schöpfer von Schloß und Umgebung, 
der Sonnenkönig, blickt von hohem Granitſockel in ſeinem 
Impergtorenmantel gelaſſen auf dieſes Schauspiel herab. Er 
regt ſich nicht und läßt alles geſchehen. Wahrſcheinlich, weil 
er ſchon lange tot iſt. 

Diesmal hat man Gaſton Doumergue zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Abergläubiſche Leute, die es in Paris in 
Maſſen gibt, vermerke t banger Furcht, daß der neue 
Präſident der Republik am 13. Juni, der noch dazu ein Frei⸗ 
tag wär. gewählt wurde, und daß merkwürdigerweiſe an 
dieſem Tage die Kammer zum 13. Male in Funktion trat. 
Ebenſo iſt die gegenwärtige Kammer die 13. der dritten 
Republik. ö 

Wir wiſſen nicht, was das Fatum mit Herrn Doumergue 
vorhat. Zunächſt hat es dem ſiegreichen Linksblock ein 
kleines Schnippchen geſchlagen. Allerdings zählt auch der 
jetzt gewählte Nachfolger Millerands zu der Linken. Aber 
man ſagt ihm einen erheblichen Mangel an Parteidiſziplin 
nach, ein Vorwurf, der durch ſeine Wahl vorzüglich be⸗ 
mieſen wurde. Hätte er ſich ſonſt als Gegenkandidat des 

offiziell vom Linksblock als erſten Mann . er 
ätte ihm 


e einen eigenen Kandidaten Force Itimme gegeben? Ge⸗ 


erriot, der Führer der Kammermehrheit, 


5 nitch! Und 
fü lt, aß Biete inzuverläſſigkeit nicht zu beſtrafen ſei. 
beugte ſich allen parteitaktiſchen Erwägungen zum Trotz 
der nüchternen Tatſache, und nahm aus den Händen Dou⸗ 
mergues den Auftrag zur Kabinettsbildung entgegen. 

Was wird nun werden? In allen Ländern iſt man be⸗ 
müßt, die neuen Männer, die der Wahl von Verſailles ihre 
Stellung verdanken, für die Zukunft nach eigenem Geſchmack 
abzuſtempeln. Was dem einen fein Ul tft, wird dem anderen 
zur Nachtigall. Vermutlich ſind den Herren Doumergue und 
Herriot die ſchönen oder grimmigen Augen ihrer Freunde 
und Nachbarn recht gleichgültig ſie werden ihre Sympathien 
fo verteilen, wie es nach ihrer Anſicht dem franzöſiſchen Volke 
frommt. Und dabei kann man ſich morgen ſchon anders 
entſcheiden, als man es geſtern gewohnt war und heute tut. 

Die ſchlecht geführten und viel verführten Völker 
Europas ſehen mit höchſter Spannung auf jede Perſönlich⸗ 
keit, die das politiſche Welttheater betritt. enn doch nur 
einer von dieſen neuen Namen der Nachwelt dadurch er⸗ 
halten bliebe, daß er nicht zerſtörte, ſondern aufbaute, daß 
er nicht wegen des äußeren Glanzes, den er verbreitet, 
ſondern wegen des lange erſehnten Friedens, den ſein Wir⸗ 
ken zur Folge hat, zum Sonnenkönig würde. Und wenn 
wir uns mit unſeren Wünſchen beſcheiden, ſo ſollte es doch 
möglich ſein, daß unter dieſen Doumergue und Herriot und 
wie ſie ſonſt noch heißen mögen, wenigſtens einer wäre, 
5 0 405 kommenden Ordner des Kontinents den Weg be⸗ 
reitet. 

Mühſam muß Stein auf Stein geſetzt werden, bis aus 
den Ruinen des Kontinents ein neuer europäiſcher Frie⸗ 
denspalaſt mit dem Spiegelſaal des Glücks entſteht. Aber 
ſahen wir ſchon Bauleute am Werk, die ſolche Laſt auf 
ſich nahmen und in täglicher Kleinarbeit die Steine zum 
Bau heranſchleppten, die erſten Fundamente in die von 
Schützengräben zerriſſene Erde verſenkten? Es wäre für 
die Kultur und die Freiheit der europäiſchen Menſchheit 
beſſer, wenn wir die Wahl der verantwortlichen Führer der 
europätfhen Staaten, an denen jetzt kein Volk mehr allein 
intereſſiert iſt, unter dem ausſchließlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachteten, ob der Gewählte berufen er⸗ 
ſcheint, die ſchwere Arbeit zu leiſten, die zu unſer aller 
Frieden dienſt. Frankreich hat heute in Europa das große 
Wort. Der Boden iſt gerodet, und die Ackersleute können 
mit der Saat beginnen. Wer feine Berufung allein mit per⸗ 
ſönlichen Ambitionen oder beſchränkt nationalen Erwägun⸗ 
gen verknüpft, iſt nicht geeignet, das Feld zu beſtellen und 
die Ernte zu erwarten. Von den vielen Berufenen find nur 
diejenigen auserwählt, die ihre Führerſtellung als einen 
Dienſt am Volke und an den Völkern auffaſſen. Der Wahl⸗ 
ſpruch des Sonnenkönigs: „Der Staat bin ich!“ muß erſetzt 


bin der erſte Diener!“ 


das Kabinett Herriot. 
Beendigung der politiſchen Kriſe 
in Frankreich. 


Herriot wurde am Sonnabend vormittag 11,45 Uhr 

Im Präſidenten der Republik empfangen. Die Unterhal⸗ 

lung hat nur eine halbe Stunde gedauert. Beim Verlaſſen 
des Elyſce erklärte Herriot den Journaliſten folgendes: 

Ich habe dem Wunſche des Präſidenten der Republik 

eutſprochen und die Miſſion übernommen, das Kabinett 

zu bilden. Mit der Präſideutſchaft habe ich auch das 


* 


Portefeuille des Außern übernommen. Was die 
g anderen Miniſte anlangt, ſo iſt meine Wahl für die Mehr⸗ 


werden durch das Wort eines anderen großen Königs: „Ich 


ſchem 


eee r ᷑ o . . w . X een, 


Rundſchau 


* 
JJ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


zahl der miniſteriellen Mitarbeiter bereits getroffen. Ich 
kann Ihnen aber vor heute abend die endgültige Liſte nicht 
mitteilen. Ich werde im Laufe des Nachmittags noch einige 
Beſprechungen mit politiſchen Freunden haben. Ich muß 
ebenfalls das Programm der neuen Regierung noch aus⸗ 
arbeiten. Die Dekrete werden wahrſcheinlich noch morgen 


früh im „Journal“ offiziell erſcheinen. 


Die Regierung wird ſich am nächſten Dienstag den Ham: 
mern vorſtellen, um die Regierungserklärung zu verleſen. 
Ich werde die ſofortige Diskuſſion der vorliegenden Inter⸗ 
pellationen annehmen. Ich hoffe, daß bis Sonnabend dieſe 
Debatte zu Ende ſein wird, ſo daß mir genügend Zeit bleibt, 
um an demſelben Abend noch nach London abzu⸗ 
reiſen, wo ich bereits am Sonntag eine erſte Be⸗ 


— 


ſprechung mit Macdonald in Chequers haben werde. 


Die Miniſterliſte. 


Die offizielle Liſte des Kabinetts Herriot iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. Das Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
Präſident und Außeres: Herriot. 
Juſtiz: Renauld. a 
Inneres: Camille Chautemps. 
Krieg: Nollet. 
Kolonien: Daladier. 
Finanzen: Clementel. 
Offentliche Arbeiten: Peytral. i 
Arbeit und Hygiene: Juſtin Godard. 
Ackerbau: Queuille. 
Offentlicher Unterricht: 
Handel: Raynaldy. 
Befreite Gebete: Dalbiez. 
Marine: Jaques Louis Dumesnil. 
Vier Unterſtaatsſekretäre: 
Leon Meyer. Luftſchiffahrt: 


Francois Albert. 


Handelsmarine: 
Laurence Eynac. Techniſcher 


Unterricht: Maro de Giafferkl. Poſt und Telegraph: Pierre 
„Robert. . i 
Dem neuen Kabinett gehören vier Senatoren und 


13 Deputierte an, ſowie General Nollet, der nicht Parla- 
mentsmitglied iſt. Die vier Senatoren gehören der 
demokxratiſchen radikal⸗ſozialiſtiſchen Linken an. Die den 
Deputierten übertragenen Portefeuilles verteilen ſich 
wie folgt: zwei erhielt die radikale Linke, acht die Radikalen 
und Radikalſozialiſten und drei die Sozialrepublikaner. 

s 


Einem Vertreter des „Matin“ erklärte Herriot, er werde 
Deutſchlaud gegenüber eine verſöhnende Politik 


einſchlagen und alles daran ſetzen, um die junge deutſche De⸗ 
mokratie zu ſtützen. Er werde jedoch ſtreng und unbarm⸗ 
herzig der deutſchen Reaktion und dem deutſchen Nationalis⸗ 


mus gegenüber auftreten. 5 


Die Blätter geben ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, 
daß die politiſche Kriſe endlich beigelegt worden ſei. Die 
Linkspreſſe begrüßt mit Freuden das Zuſtandekommen des 
Kabinetts Herriot. Die gemäßigte Preffe erklärt, man dürfe 
vorläufig keinen parteilichen Standpunkt einnehmen; viel⸗ 
mehr müſſe man die Taten des neuen Kabinetts ab⸗ 
warten. 

0 


Der Eindruck in Deutſchland. 


Karlsruhe, 16. Juni. (PA T.) In der geſtern abge⸗ 
haltenen Konferenz der Volkspartei hielt der Außenminiſter 
Streſemann eine längere Anſprache, in der er in bezug 
auf die neue franzöſiſche Regierung etwa folgendes aus⸗ 
führte: „Wir wollen uns keinen Täuſchungen hingeben, 
dürfen aber auch nicht einen allzu großen Peſſimismus an 
den Tag legen. Unſere Aufgabe wird es ſein, einen Weg 
zu finden, der uns ein Zuſammenleben mit Frankreich er⸗ 
möglicht.“ Nach der Anſicht Streſemanns gibt es für 
Deutſchland nur einen Weg aus der heutigen ſchwierigen 
Lage herauszukommen, und das iſt die Verſtändi⸗ 
1 auf einer wirtſchaftlichen Grundlage. 

erlin, 16. Juni. (PA T.) Die Meldung über die Er- 
nennung des Generls Nollet zum Kriegsminiſter hat 
hier großen Eindruck gemacht. Die „Deutſche Zeitung“ 
ſchreibt u. a.: Bemerkenswert iſt die Tatſache der Beru⸗ 
10 des allgemein in Deutſchland gehaß⸗ 
en Generals Nollet auf den Poſten des franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters. Alle Garniſonſtädte Deutſchlands 
gedenken ſeiner provozierenden Tätigkeit. Der Name 
Nollets drückt dem ganzen Kabinett Herriot ein beſonderes 
Merkmal auf. Von einer Räumung des Ruhrgebiets durch 
die Franzoſen kann jetzt nicht mehr die Rede ſein. Wir 
bedauern, daß es General Nollet gelungen iſt, von Deutſch⸗ 
land nach Frankreich abzureiſen, obne daß er zuvor die 
gehörige Belohnung für ſeine vernichtende Tätigkeit in 
Empfang genommen hat, unter der das deutſche Volk fünf 
Jahre lang hat leiden müſſen.“ Anderer Meinung ift der 
„Vorwärts“, der feiner Anſicht dahin Ausdruck gibt, das 
die Ernennung des Generals Nollet zum Kriegsminiſter 
nicht allein mit Rückſicht auf ſeine republikaniſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Anſichten erfeint ſei, ſondern auch mit Rückſicht auf 
feine pazifiſtiſchen Überzeugungen.“ General Nollet leite 
nach Auſicht des „Vorwärts“ gleichzeitig mit der Entwaff⸗ 
nung Deutſchlands die Entwaffnung Frankreichs ein. (2) 

Berlin, 16. Juni. (PA T.) In einer Unterredung mit 
einem Vertreter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gab 
Admiral Tirpitz ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß 
die neue franzöſiſche Regierung unter demokrati⸗ 
0 un Deckmantel die Politik 
fortſetzen werde. Admiral Tirpitz unterſtrich, daß er 
niemals ein Feind Frankreichs geweſen ſei. 
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Rentenmark 


Tirpitz über die Lage. 


Eine für die beſetzten Gebiete tätige rhei⸗ 
nische Perſönlichkeit ſtellt der „D. A. 3.“ u. a. 
folgende Aufzeichnung über ein Geſpräch mit 
dem Großadmiral zur Verfügung. RN 


„Sind Ew. Exzellenz nicht der Meinung, daß die neue 
franzöſiſche Regierung ſchon mit Rückſicht auf die 
eigenen franzöſiſchen Intereſſen die wirtſchaftliche 
Erholung Deutſchlands zulaſſen wird?“ — . 

„Darüber wird man in wenigen Tagen ſchon etwas 
klarer ſehen. Die icum Verträge laufen am 
15. Juni ab; die Verlängerung, wie ſie Frankreich fordert, 


Warſchau: 
% 


bedeutet die weitere und immer ſchlimmere Erdroſſelung der 


Wirtſchaft des Ruhrgebietes. Wird die Verlängerung dieſes 
mörderiſchen Abkommens erzwungen, ſo hat Frankreich be⸗ 
wieſen, daß es ihm in keiner Weiſe damit ernſt iſt, die Er⸗ 
holung zuzulaſſen, auf der der Sinn des Sachverſtändigen⸗ 
gutachtens beruht. Ich fürchte vielmehr, daß die neue Re⸗ 
gierung in Frankreich nur dazu gut iſt, auf ihren demokra⸗ 
tiſchen Kredit hin die Poincaréſche Politik vielleicht in etwas 
verhüllter Form uns leichter aufzudrängen.“ — 


„Alſo ſind Ew. Exzellenz der Meinung, daß unſere 


Unterhändler auch beim Sachverſtändigengutachten nichts 


Befriedigendes erreichen werden?“ -— 

„Ich bin der Meinung, daß die ſeit 1919 befolgte Ver⸗ 
handlungsmethode aufhören muß. Man hat ſich im Aus⸗ 
land daran gewöhnt, daß die Deutſchen erſt für ihre Unter⸗ 
ſchrift Bedingungen ſtellen, hernach aber die Bedingungen 
fallen laſſen und dennoch unterſchreiben. Ich würde mich 
aufrichtig freuen, wenn die jetzigen Unterhändler dieſe 
ſchlechte Methode fallen ließen. Jedoch kann ich bisher erſt 
in einem Punkt einen wirklichen Fortſchritt gegen früher 
erkennen: daß nämlich hinter dieſen e heute 
keine wirkliche Reichstagsmehrheit mehr ſteht. \ 

„Ew. Exzellenz find alfo der Meinung, daß das Sach⸗ 
verſtändigengutachten nicht angenommen 
werden ſoll? 


„Darum handelt es ſich jetzt gar nicht, ſondern um die 
Form und die Umſtände, unter denen es uns angeboten 
wird. Das deutſche Volk, insbeſondere das Induſtriegebiet, 
kann nicht unter der Reitpeitſche ſolche Leiſtungen 
ausführen, wie fie das Sachverſtändigengutachten vorſieht. 
Solange nicht mindeſtens der Verſailler Friede in allen 
ſeinen Punkten und von allen Seiten wieder hergeſtellt wird, 
iſt die Annahme des Sachverſtändigengutachtens undiskutier⸗ 
bar. Solange unſere weſtfäliſchen und rheiniſchen Lands⸗ 
leute irgendwelche beſonderen Laſten tragen müſſen, wie fie 
ſie heute für uns alle tragen, kommt es nicht in Frage, B 
der Reichstag neue Laſten für die Geſamibelt übergirt 1 mt. 


Deer verschwundene Mattedt. 


In Rom herrſcht eine ungewöhnliche Aufregung 


= 
gegen 
die Faſziſten. Der Gegner Muſſolinis, der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Matteoti verſchwand nach einer der letzten 
Sitzungen des Parlaments plötzlich und ſpurlos. Mehrere 
Perſonen haben ſpät abends in einer römiſchen Boritadt, 
verzweifelte Hilferufe aus einem verſchloſſenen Automobil 
vernommen, das in raſendem Tempo aus der Stadt kam. 
Obwohl Muſſolini und auch der Premierminiſter gleich am 
nächſten Tage während der Sitzung aus Anlaß des Vor⸗ 
falles ihr tiefſtes Bedauern ausgedrückt haben, wurden fie 
beide von der Linken ſcharf attackiert. Der Sozialiſtenführer 
Goonrales hat hervorgehoben, daß weder in der Rede 
Muſſolinis noch in der des Kammerpräſidenten eine Silbe 
darüber verlautet, daß die Regierung mit der Verſchwinden 


des Abg. Matteoti nichts zu tun hat. 


Matteoti als Leiche aufgefunden. 


Die „D. A. 3.“ meldet aus Rom: Die verſchiedenen 
Blättermeldungen ſollen zur ee ee Leiche 
Matteotis geführt haben. Nach dieſen Meldungen, die 
in verſchiedenen Verſionen kurſieren, iſt die Leiche am See 
Vico in einem geradezu fürchterlichen Zuſtande entdeckt 
worden. Sie wies 22 Schüſſe und 6 Sehnen⸗ und Glied⸗ 
verletzungen auf. Auch ein Auge war ausgeſchlagen. Die 
Leiche ſei nach Rom gebracht worden; do 
noch die amtliche Beſtätigung. 1 

Bisher find drei Perſonen verhaftet worden, und 
man ſoll jetzt über alle Teilnehmer Gewißheit haben. Der 


wichtigſte der bisher Verhafteten iſt der Faſziſt Du⸗ 


mini aus Toscana, der in der Partei eine nicht unwich⸗ 
tige Rolle geſpielt zu haben ſcheint. Der Direktor des 
„Corriere d' Italiano“ (das offizielle Parteiorgan), Fili⸗ 
pelli, hat ungewollt auch eine Rolle in der furchtbaren 
Tragödie geſpielt. Bei ihm meldeten ſich nämlich am 
Dienstag etwa fünf kriegsverletzte Parteianhänger aus der 
Lombardei und baten um ſein Auto für eine Rundfahrt 
durch Rom. Da fein Auto in Reparatur war, gab er ihnen, 
wie er das öfter zu tun pflegte, ein Empfehlungsſchreiben 
an eine Mietsgarage mit, die er durch ſeinen Chauffeur 
überbringen ließ. Dies Auto benutzten dann die Attentäter. 

In der Kammer wiederholte Muſſolni, daß die Urheber 
des an dem Abgeordneten Matteoti begangenen Verbrechens 
der Gerechtigkeit übergeben werden würden und berichtete 


über das bisherige Ergebnis der polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen. b 
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fehlt bis jetzt 
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Syſtem des Beamtenabbaues, 


lands kommiſſion anknüpfend, der behauptete, daß ſämtliche 


unſere Stellung 


fortgeſetzt werden. 


Kabinettes durchführen. 


geſa 
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Die polniſche Außenpolitik in der 
Auslandskommiſſion. 


Warſchau, 15. Juni. In der letzten Sitzung der Sejm⸗ 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten wurde weiter⸗ 
hin über das Expoſs des Außenminiſters diskutiert. Der 
erſte Redner Abg. Daszynski (P. P. S.) unterzog in länge⸗ 
ren Ausführungen das Expoſé des Miniſters einer Kritik, 
indem er hervorhob, daß die Ergebniſſe unſerer Auslands⸗ 
Zolitik in der letzten Zeit gar zu verſchwindend geweſen ſeien. 
Der Außenminiſter lege, wie dies aus ſeinem Expof6 hervor⸗ 
gehe, zu wenig Gewicht auf die großen politiſchen Verände⸗ 
rungen, die in den letzten Tagen im Weſten eingetreten ſind. 
Dann habe der Miniſter nicht ein Wort über dieſes ſo wich⸗ 
tige Moment verloren, das in dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen in der Entſchädigungsfrage zu erblicken iſt, über 
unſer Verhältnis zum Vatikan und über die Frage der 
nationalen Minderheiten. Innerhalb des Außenminiſte⸗ 
riums iſt die Epoche der parteilichen Selbſtherrſchaft der 
demokratiſch⸗nationaliſtiſchen Partei noch nicht beendet. Das 
yſtem das jetzt auch im Außen⸗ 
miniſterium angewandt wird, ſei dem Staatsintereſſe wider⸗ 
ſprechend. Der Redner kritiſiert die Handlung weiſe des 


polniſchen Geſandten in Paris, der es vorgezogen habe, wäh⸗ 


rend der Wahlen zum franzöſiſchen Parlament Frankreich zu 
verleien und nach Polen zurückzukehren. Das Außen⸗ 
miniſterium habe es auch gar nicht eilig damit gehabt, eine 
diplomatiſche Vertretung für uns in der Türkei einzurichten. 
Auf unſer Verhältnis zu Litauen übergehend, gab der 
Redner einen hiſtoriſchen Abriß des bisherigen Verlaufs der 
Wilnger Frage, hierbei die Initiative und die Verdienſte 
des Marſchalls Pifſudski unterſtreichend und auf die Fehler 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Paderewski hinweiſend. 
Auf das Verhältnis Polens zum Völkerbu eingehend 
hob der Abg. Daszynski die Verdienſte hervor, die auf dieſem 
Gebiete dem ehemaligen Delegierten Askenazyu zuerkannt 
werden müſſen. Sein Verdienſt ſei es geweſen, daß in der 
oberſchleſiſchen Frage für uns eine günſtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen wurde, und ihm ſei es auch zuzuſchreiben, daß die 
polniſchen Oſtgrenzen feſtgelegt worden ſeien. In bezug auf 
die Beziehungen Polens zur tſchechoflowakiſchen Republik be: 
tonte der Redner, daß die Politik der Tſchechoflowakei um 
jeden Preis eine Verſtändigung mit Rußland anſtrebe, ob es 
ſich nun um ein zariſtiſches oder ein bolſchewiſtiſches Ruß⸗ 
land handele. In Polen träumten die Rechtsparteien von 
einem Zuſammengehen mit Rußland und der Tſchechoflowa⸗ 

kei Aigen Deutſchland. 
n die letzte Rede des Abg. Waſynczuk in der Aus⸗ 


Polen ohne Unterſchied ihrer parteilichen Überzeugun 
Nationaliſten ſeien, ſtellte der Redner feſt, daß Ban 3577 
artige Anſicht ſchädlich ſei, ſowohl für die Polen als auch 
für die nationalen Minderheiten. Niemand dürfe den 
Ukrainern die ihnen zuſtehenden Rechte vorenthalten, man 
könne jedoch nicht, wie dies nach Anſicht des Reoͤners die 
Ukrainer tun, eine Politik unter der Loſung treiben: „Ent⸗ 
weder alles oder nichts!“ Dies würde die ſchlimmſten 
Folgen zeitigen und nicht zu einer Verſtändigung zwiſchen 
der polniſchen Demokratie und den nationalen Minder⸗ 
heiten führen. 
Der Redner kritiſterte die durch den Staatspräſidenten 
während ſeiner Reiſen gehaltenen Reden, die von einem 
übertriebenen Nationalismus zeugen. In bezug auf 
auf internationalem Gebiet habe der 
Abg. Thon behauptet, es ſei nicht wahr, daß Polen im 
demokratiſchen Weſten Feinde habe. Wie erklären ſich aber, 
ſo fuhr der Redner fort, die Mißerfolge auf internatio⸗ 
nalem Gebiet, die Polen in der letzten Zeit erlitten hat? 
Dieſem Übel werde kein Außenminiſter ſteuern können, 
3 die inneren Verhältniſſe nicht gehörig geregelt 
werden. : 
Pflicht des Außenminiſters müſſe es fein, den Staats⸗ 
chef auf dieſes Moment hinzuweiſen und allen Verſuchen 
einen Riegel vorzuſchieben, die darauf hinausgehen, das 
Traktat über die Minderheiten aus der Welt zu ſchaffen. 
Dieſe Verſuche wären ein gefährliches Spiel, das für uns 
beim Völkerbundrat die ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen 
müßte. Die Forderungen der jüdiſchen nationalen 
Minderheiten in Polen ſeien bedeutend beſcheidener als die 
der anderen Minderheiten. 5 

Die Diskuſſion über das Exrpofs wird am Dienstag 


1 2 
Mensen 


Aus dem Leim. 


Aus der Sejmſitzung vom 11. d. M. tragen wir hier noch 
das Folgende nach: — . 

Abg. Barlicki äußerte ſich in ſeiner Rede auch zur 
Minderheitenfrage und führte darüber aus: Der 
Herr Präſident hat infolge der nanſpruchnahme durch die 
Sanierungsarbeit die Regelung der Angelegenheiten 
der Minderheiten beiſeite gelegt. Auf die 
wiederholten Anfragen in dieſer Sache berief er irgend⸗ 
ein Komitee, das über etwas berät, was aber ein Ge⸗ 
beimnis iſt. Es iſt nötig, daran zu erinnern, daß dies 
nicht nur eine Angelegenheit des demokratiſchen Staates, 
ſondern auch des Völkerbundes iſt. Wenn die Sache 
der Minderheiten nicht im Geiſte der Gerechtigkeit 
gelöſt wird, ſo wird ſie aus einer inneren Angelegenheit 
des Staates zu einer äußeren und wird Anlaß zu Inter⸗ 
ventionen geben. Zuerſt muß den Weißruſſen und den 
Utrainern die Autonomie gegeben werden. Was die Sache 
der zerſprengten Minderheiten betrifft, fo müſſen dieſe den 
Geiſt der Gleichberechtigung im Lande wirklich 
verſpüren. Man kann aus der großen Maſſe der 


Juden keine Parias machen. Mau muß dieſe Ange⸗ 


legenheit männlich löſen und nicht im Geiſte des polniſchen 
Labenbeſitzers oder des jüdiſchen Fanatikers. 

Unſere Auslandspolitik entbehrt der Idee und 
des Programmes. Daher erleben wir ſoviele Niederlagen. 
Die Welt geht in demokratiſchen Bahnen. Es genügt nicht, 


vom Frieden zu reden, man muß vielmehr für den Frieden 


arbeiten. Der Herr Premier Grabski muß ſich für eine 
Friedenspolitik einſetzen und zu dieſem Zwecke muß 
der Miniſterpräſident Grabski hinter dem Finanzminiſter 
Grabski nicht zurückſtehen und eine Rekonſtruktion feines 
Das Parlament kann den von 
Grabski geforderten Weg nicht gehen, ſich ſeiner Rechte zu 
begeben. Daher wird PPS. gegen die Vollmachten ſtimmen. 
Abg Dr. Reich (Jüd. Klub): Herr Grabski hat geſtern 
| ale. Daß es keine Kriſis gebe. Er hat dies mit Zahlen 
beweiſen wollen, die ſich ganz nach Bedarf verwenden laſſen. 
Es gab eine Zeit, wo die Miniſter ſagten, der Bürger habe 
Geld, dem Staate fehle es. Ich fürchte, daß die Zeit kom⸗ 
men wird, wo geſagt werden wird, weder Bürger noch Staat 


15 haben Geld. Es beſteht die Befürchtung, daß der Premier 


kein Jixſtern fein werde, um welchen die geſellſchaftlichen 
Faktoren kreiſen, ſondern ein Meteor, das verſchwindet, 
und daß er ſtatt ein Exlöſer ein Totengräber der Finan⸗ 
zen werden kann. In Polen wird der Völkerbund wie ein 
verborgener Staat behandelt. Zur Entſchuldigung der 


Rüſtungen gebraucht man das Wort: Si vis pacem, para 


Der Minderheitsvertrag wird als eine Kränkung 
empfunden, über die Behandlung der Juden wird zur 
Tagebordnung übergegangen. Die Sonntagsruhe iſt der⸗ 
zeit bir Verordnung der Ad miniſtrativorgane beſeitigt. 


be llum. 


Die Frage der Staatsbürgerſchaft der Juden iſt bisher 
nicht geregelt. 


Das jüdiſche Schulweſen wartet vergebens 
auf eine Regelung, durch Schikanen werden die jüdiichen 
Eduien unmöglich gemacht. Redner wendet ſich dagegen, 


dat allerorts die Gleichberechtigung der Juden unbeachtet | 


bleibt. Man ſagt immer, daß man den Inden nicht traue. 
Das werden jene Staaten nicht verſtehen, die in ihrer 
Mitte auch jüdiſche Bürger haben. Wir ſind heute alle 
Erben des großen Krieges, welcher die Entwickelung zur 


Wahrheit aus den früheren Täuſchungen brachte. Die 


heutige Politik verlangt, daß ſich die Bewohner eines 
Staates untereinander vertragen. Die Regierung fordert 
Vollmachten, auf Grund deren ſie auch politiſche Akte aus⸗ 
führen könnte. Polen will heute ein ſtarker Staat inmitten 
ſchwacher ſein. Falls die Erfüllung der Wünſche der 
Minderheiten unmöglich wäre, würde dies bedeuten, daß 
ein freier Staat im Oſten unmöglich ſei, und daß die De⸗ 
mokratie eine Utopie iſt. Man muß ſich aber nicht auf die 
enge Grundlage der polniſchen Mehrheit ſtellen, ſondern 
auf die breite der Geſamtheit, welche von allen Rechten Ge⸗ 
brauch macht zum Wohle des Staates. 


Sitzung des Seim vom 12. Juni. 
Fortſetzung der Generaldebatte zum Budget. 


Zunächſt ſpricht der Großruſſe Serebrennikom 
im Namen des ruſſiſchen Volkes. Dieſes ſei ein ruhiges, 
loyales Bürgerelement in Polen. Ich kann aber nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß das Vorgehen des Staates gegen dieſe Bürger 
der Minderheit zum ſchärfſten Widerſpruch herausfordert. 

. Pluta (Brylgruppe) ſpricht über die Lage der 
Bauernſchaft unter dem Regime Grabski. Er führt an, daß 
die Regierung Witos die Politik begonnen hat, die heute 
zur Kataſtrophe auf dem Dorfe geführt hat. Er er⸗ 
klärt im Namen ſeiner Partei, daß dieſe die Vollmachten der 
. für überflüſſig halte und daher dagegen ſtimmen 
werde. N 
Der folgende Redner ift der Abg. Pieſch, deſſen Rede 
15 bereits in der Sonntagsnummer in extenso mitgeteilt 

aben. 

Abg. Adam Chadzinski (N. P. R.) ſpricht zunächſt 
dem Miniſterpräſidenten die Anerkennung für ſeine erfolg⸗ 
reiche Valutaſanierung aus. 
ſprechung der wirtſchaftlichen Lage und fordert die Schaffung 
eines genügenden Kredits für die Induſtrie. Dieſe habe in 
der Zeit der Kriſe zuerſt den Kopf verloren, kämpfe gegen 
die ſozialen Rechte der Arbeiter und werfe dieſe aus der Ar⸗ 
beit hinaus. Die Partei fordert von der Regierung, daß fie 
energiſch in den Streit zwiſchen Arbeitgeber und nehmer 
eingreife, und fordert die Veſetzung der Stelle des Arbeits⸗ 
miniſters mit einem energiſchen Manne. Ex fordert ferner 
die Beſchaffung einer Auslandsanleihe Die Aus⸗ 
landspolitik unſeres Staates iſt falſch. Wir 
exportieren Rohmaterialien und Menſchen 
ſtatt Fertigprodukte. Ganz ſonderbar klang aus dem 
Munde des Vertreters der N. P. R.⸗Partei die Erklärung: 
Die Verhältniſſe in den Grenzgebieten for⸗ 
dern eine baldige Regelung. Wir ſtreben nicht 
nach einer Entnationaliſierung der Minderheiten, richtig iſt 
die religidſe und völkiſche Toleranz, weil nur auf dieſem 
Wege die Grenzen mit dem übrigen Polen vereinigt werden 
können. (Welche Wandlung der Anſichten gegenüber den 
deutſchen Schulen in Oberſchleſien.) Zu den Vollmachten der 
4 e will die Partei in der Kommiſſion Stellung 
nehmen. 

Abg. Thugutt (Wyswolenia): Der Redner erkennt 
die Leiſtungen Grabskis um die Stabiliſierung unſerer 
Valuta an, polemifiert aber gegen die Regierung wegen 
ihrer Haltung dem Kleinbauer gegenüber, der zu ſehr be⸗ 
laſtet ſei und deſſen Wünſche und Beſchwerden bei der Re⸗ 
gierung kein Gehör finden. Das Gleichgewicht in dem 
Stagtshaushalte könne nur durch Erſparniſſe und nicht 
durch Erhöhung des Steuerdruckes erreicht werden. Bei 
der Reduzierung der Beamten müſſe jede Parteilichkeit aus⸗ 
geſchloſſen werden. Er nimmt Stellung gegen den noch 
immer in den Zentralen herrſchenden Bureaukratismus 
und fordert die Regierung zu einem ſcharfen Vorgehen 
gegen den Zinswucher und den Gewinnwucher der In⸗ 
duſtrie auf. Die Zölle auf gewiſſe Produkte müſſen er⸗ 
mäßigt werden. Die Berichterſtattung der Regierung über 
die Handelsbilanz iſt unbegründet. Thugutt ſpricht den 
Wunſch aus, daß die neue Valuta ſchneller in Umlauf geſetzt 
werde. Redner wendet ſich gegen den allzu hohen 
Steuerdruck und die Steuererhöhung. Das Kredit⸗ 
weſen müſſe durch die Regierung organiſiert werden. 
Hauptforderung der Wyzwoleniepartei iſt die D 
führung der 


Innern walte ſeit längerer Zeit eine gewiſſe Klique. Er 
in dieſem Miniſterium Ordnung geſchaffen 
werde und daß wichtige Arbeiten dieſes Miniſteriums vor⸗ 
wärts kommen. Die Zügelloſigkeit der Polizei in einigen 
Bezirken und der diktatoriſche Ton der Bezirkshauptleute 
müſſe abgeſchafft werden. An der Spitze des Außenminiſte⸗ 
riums ſteht ein Mann, deſſen Methode das Faulenzen iſt. 
Noch ſchlechter ſteht es mit dem Volksſchulweſen. Gegen 
2000 Lehrer wurden entlaſſen. Die Tätigkeit des Unter⸗ 
richtsminiſters müſſe als ſtrafbar bezeichnet werden. Den 
. des Schulweſens kennzeichnet die Tatſache, daß zur 
it der Okkupation in den Grenzgebieten über 
200 Schulen beſtanden, von denen heute nur noch 
20 vorhanden ſind. Im nächſten Jahre dürfte 
mohl keine übrig bleiben. In der Sache der 
Minderheiten wird die Partei ein eigenes Pro⸗ 
ramm verlautbaren. 
remier, daß er ſobald als möglich von Worten zu 
Taten übergehe. Bezüglich des Ermächtigungs⸗ 
2 meint der Redner, daß feine Partei ſich nur 
auf die Bewilligung des Notwendigen be⸗ 
n werde und nicht dulden wird, daß 
ie Grundrechte des Sejm angetaſtet werden. 
Abg. Debski (Piaſt) ſpricht über den Steuerdruck auf 


die ländlichen Kreiſe und über die ungeſunden Verhältniſſe 


in der Induſtrie, kennzeichnet die Lage der Auslandspolitik, 
umſchreibt die Stellung ſeiner Partei zu den Rechten der 
Minderheiten, verlangt Reform der Verfaſſung und des 
Wahlrechtes und erklärt endlich, daß die Piaſten ſich bei der 
Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz von der Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwierige Lage der Regierung werden leiten 


aſſen. 
Als letzter Redner des Tages ſpricht Dubanowicz. 
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Sitzung des Seim vom 13. Juni. 


In der weiteren Ausſprache über das Budget ergriffen 


die ukrainiſchen bzw. weißruſſiſchen Abgeordneten Waſyn⸗ 
czuf, Taraszkiewicz und Wojeczuk das Wort, 
griffen die Regierung an und erklärten, daß ſie in der Oppo⸗ 
ſition verharren würden. 0 
Abg. Mataklewicz von der Katholiſchen Volks⸗ 
artet betont, daß Polen auf eigenen Füßen ſtehen und gute 
inanzen und ein ſtarkes Heer haben müſſe. 

Abg. Ilkow von der poloniſierten Gruppe der ukraini⸗ 
ſchen Bauern weiſt auf die ſchwierige Lage der kleinen Land⸗ 
wirte hin und ſtellt ſeine Stellungnahme zu den Vollmachten 
bis zu den Veratungen im Ausſchuß zurück. 

Abg. Okon von den radikalen Bauern verlangt Ent⸗ 
eignu nn und ſpricht der Regierung fein Vertrauen ab. 

Abg. Lancucki (Kommuniſt) unternimmt heftige An⸗ 
griffe gegen das Heer. 

Nach Ausführungen des füdiſchen Abg. Prylucki 
wurde die allgemeine Ausſprache beendet, und man trat 
in die eingehenden Beratungen ein. 


Kaczynski von den Chriſtlich⸗Demokraten 


Er wendet ſich daun zur Be⸗ 


Schon jetzt verlangt fie von dem 
ſandte in 


niſchen Juden demolierten. 


wurde. 


Zunächſt wurde das Budget des Staatöpräfidenten er⸗ 
örlert. Nach den Ausführungen des Becichterſtatters 
ergriff in der 
Ausſprache niemand das Wort. Dagegen lief ein Demon⸗ 
ſtrationsantrag der Sozialiſten auf Verringe⸗ 
rung des Budgets des Präſidenten um einen Zloty ein. In 
der Abſtimmung wurde der Antrag abgelehnt und der Vor⸗ 
anſchlag unverändert im Kommiſſionswortlaut angenommen. 

DR weitere Ausſprache wurde dann auf Sonnabend 
vertagt. 


6 


Die Sonnabeudſitzung. Replik des Miniſterpräſidenten. 


„In der Sonnabend ſitzung des Sejm nahm der Miniſter⸗ 
pröfident Grabski Gelegenheit, auf die Generaldebatte über 
das Budget zurückzukommen. Er erklärte, er habe nicht ge⸗ 
wollt, daß die Vollmacht, die er für ein ganzes Jahr 
erbeten hätte, auf ein halbes Jahr beſchränkt wurde. Auf 
dieſe Weiſe habe der Sejm ihn zu einem raſcheren Tempo 
in der Sanierungsaktion gezwungen, und jetzt, beklage er 
ſich über dieſes Tempo. Ferner habe der Seſm beſchloſſen, 


daß die Vermögensſteuer in Höhe von einer Milliarde ein⸗ 
zuziehen ſei, wovon auf das laufende Jahr 333 Millionen 


entfielen, bis zum 1. Juli alſo 166 Millionen. Er, der 
Miniſter, werde aber nicht imſtande ſein, bis zu dem letzt⸗ 
genannten Datum mehr als 115 Millionen dieſer Steuer 
einzuziehen. Ich mache mir ſogar Gewiſſensvorwürfe, ſagte 
der Miniſterpräſident, daß das Tempo etwas zu ſchwach iſt, 
während der Sejm den Vorwurf macht, daß es zu raſch iſt. 

Darauf tritt der Miniſterpräſident dem Vorwurf ent⸗ 
gegen, daß er den Sejm leichthin behandele. Er iſt 
der Anſicht, daß es ſich nur um kleine Vorkommniſſe handle, 
die aus Mißverſtändniſſen entſtanden ſeien. 


Dann kommt der Premier auf die Bedürfniſſe der 
Landwirtſchaft zu ſprechen, und in einer langen Aus⸗ 
einanderſetzung kündigt er eine Reihe von Erleichterungen 
ar. die er der Landwirtſchaft zu gewähren beabſichtige, ge⸗ 
mäß den Wunſchen der Redner im Verlaufe der General⸗ 
diskuſſion. Er kündigt die Ausgabe von Pfandbriefen der 
Bauk Roluy an, die zur Bezahlung für die Vermögens⸗ 
ſteuer verwandt werden und gleichzeitig als Unteelage 
dienen können für Kredite der Landwirtſchaft. 


Des weiteren beſpricht der Premier das dem Sejm vor⸗ 
gelegte Ermächtigungsgeſetz. Er ſagte, daß dieſes ſo um⸗ 
fangreich ſei, erkläre ſich daraus, daß er den Sejm mit dem 
Programm ſeiner Tätigkeit habe bekannt machen wollen. 
Wenn dies nicht der Fall geweſen wäre, hätte er das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz mit ein paar Worten erledigen können. 
Zum Schluß fügte der Premier hinzu, daß er nicht die 
Abſicht habe, das Ermächtigungsgeſetz dem Sejm gegenüber 
zu mißbrauchen, daß er im Gegenteil danach ſtrebe, in engſter 
Verbindung und Hand in Hand mit dem Sejm zu arbeiten. 

Politiſche Momente, die in der Generaldiskuſſion ſeitens 
der Abgeordneten berührt worden waren, hat der Premier 


nicht berührt. 0 


Heiteres aus dem Seim. 


In der Seimfigung am Freitag gab es neben erregten 
Zwiſchenfällen auch heitere Momente. Der Abg. Okon 
3. B. vergaß ſich in ſeiner Rede derart, daß er in dem Glau⸗ 
ben, er ſei auf der Kanzel, die Abgeordneten mit „Meine ge⸗ 
liebten Parochianen“ auredete, worauf natürlich auf den 
Bänken des Sejm ein ſchallendes Gelächter entſtand. 

Abg. Okon iſt bekanntlich von Beruf Geiſtlicher. 

Der kommuniſtiſche Abg. Lancucki wurde wiederholt 
von dem Seimmarſchall durch Klingelzeichen daran erinnert, 
daß ſeine Redezeit verſtrichen ſei; er kümmerte ſich indeſſen 
nicht um die Mahnungen des Marſchalls. Da wurden im 
Saale Rufe laut: „M E. in ows 5 f 80 matt“, worauf Lan⸗ 
cucki fofort eiligſt die Tribüne verließ. 

Zum Beritän His des orgaugs ſei daran erinnert, daß 
Abg. Lancucki vor einigen Tagen von dem Abg. Malinowski! 
geohrfeigt worden iſt. ’ 


Kredite für die Kandwirtichait. 


Von den 50 Millionen Zloty, die die Regierung der 
Bank Gospodarſtwa Kraſowego überwieſen hat, um den 
wirtſchaftlichen Unternehmungen, die unter der gegenwärti⸗ 
gen Kriſe leiden, zu Hilfe zu kommen, entfallen auf die Land⸗ 
wirtſchaft 8 Mill. und davon auf die Landwirtſchaft in Poſen 
und Pommerellen 1,6 Mill. Zloty. Landwirtſchaften, die von 
dieſem Kredit Gebrauch machen wollen müſſen der genannten 
Bank durch eine der ſpeziell dazu bezeichneten Banken — in 
Großpolen und Pommerellen die Bauk Ziemſtwa Kredyto⸗ 
wego — Bürgſchaft leiſten. f 


Wie der „Dz. Pozn.“ erfährt, hat außerdem der Verband 
der landwirtſchaftlichen Produzenten (Zjednoczenie Produ⸗ 
centöw Rolnych) ſich bei der ſtaatlichen Bank Rolny in 
Warſchau um die Erteilung von Erntekrediten an die kleinen 


Landwirtſchaften bemüht, die zu dem genannten Verbaud 


gehören. Die Bemühungen würden, wie das genannte 
Blatt ſchreibt, wahrſcheinlich von Erfolg begleitet ſein. 


Republik Polen. 


Polen begleicht ſeine Schulden. 


Im 5 ſeiner Regierung teilte der polniſche Ge⸗ 
aſhington, Wröblews ki, dem Staatsſckretär 
Hughes mit, daß die polniſche Regierung zur Regelung 


ihrer in den Vereinigten Staaten eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen ſchreite. hen ? 
fand, wie aus Waſhington gemeldet wird, die wärmſte An⸗ 


Dieſer Schritt der polniſchen Regierung 


erkennung des Staatsſekretärs, der erklärte, duß es Polen 
ur höchſten Ehre gereiche, daß es ſich ſofort nach der Durch⸗ 
führung der Finanzſanierung mit der Regelung der aus⸗ 
wärtigen Anleihen befaſſe. ; 


Silbermünzen. 


In dieſen Tagen begibt ſich im Auftrage der Recte⸗ 
rung der Leiter des Departements für den Geldumlauf, 
Herr Pawlowicz, ins Ausland, um die Verhandlungen mit 
den betreffenden Behörden und Firmen über die Lieferung 
von Silbergeld für den Staatsſchatz zum Abſchluß zu brin⸗ 

en. Die Stücke zu 1 und 2 31. werden in der ſtaatlichen 
Fransöftfeien Münze geprägt, wozu der Aanze Borrat an 
Silber, den die Kommiſſion für den Nationalſchatz befist, 
verwandt wird. Außerdem wird noch Silbergeld in einer 
der engliſchen Münzen geprägt, und zwar aus Silber das 
der Staatsſchatz beſonders zu dem Zwecke angekauft hat. 


Ein Pogrom in Polniſch⸗Teſchen. 


Aus Polniſch⸗Teſchen wird tſchechiſchen Blättern ge⸗ 
meldet: Am zweiten Pfiugſtfeiertage veranſtalteten Pole 
niſche Mittelſchüler im jüdiſchen Stadtviertel 
Teſchens, der Freiſtädter Vorſtadt eine Schlägerei bei 
welcher fie Türen und Fenſter in den Häuſern der pol 
Hieraczf zogen fie in die Stact 
auf den Ringplatz. wo ſie die deutſchen Schilder demolterten 
und ins Kaffee „Zentral“ eindrangen und die Gaſte blutig 
ſchlugen. Ein Opfer iſt noch in der Nacht an einer Sera 
lähmung geſtorben, einem anderen iſt der Arm an drci 
Stellen gebrochen worden. Unter den Verletzten befindet 
ſich auch ein tſchechiſcher Staatsbürger, der chwer verletzt 


senden Tätigkeit der chauviniſtiſchen polni chen Preſſe. 


Dieſe Ausſchreitungen find eine Folge der ver⸗ 


Pommerellen. 


16. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


* * Der Miniſter für Handel und Induſtrie, Ingenieur 
Kiedron, traf Freitag früh hier ein. Vormittags fand 
eeine Konferenz ſtatt, an der u. a. Vertreter der Handels⸗ 
Er kammer Thorn, Abordnungen der Stadt Dirſchau und deren 
Anduſtrie, ſowie einige Mitglieder der hieſigen Handels⸗ 
kammer teilnahmen. Gegenſtand der Beratungen waren 
h kommunale und handelswirtſchaftliche Erforderniſſe. * 
A. Von der Weichſel. Freitag verließ auch der zweite 
mit Grand beladene Schleppkahn den Schulzſchen Hafen. 
Traften trieben ſtromab vorüber. Streckenweiſe wurden fie 
von einem Dampfer geſchleppt. * 
g Der Sonnabend: Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 1,7—2,0, Eier 
9.0, Glumſe 0,5, Kartoffeln 0,06, Rhabarber 0,5, Spinat 0,5, 
Spargel 3,0, Suppenſpargel 1,8, Gurken 3,0—5,0, Blumen⸗ 
kohl 4,0—6,0, Zwiebeln 0,55, Steckzwiebeln 1,5, Backobſt 0,8, 
ackpflaumen 1,0. Blütenzweige, Baumgrün und Topf⸗ 
flanzen in großen Mengen, wurden nicht geräumt. Der 
ſiſchmarkt war weſentlich geringer beſchickk; die Preife 
ro dementſprechend in die Höhe. Es wurde gezahlt für 
al 3,5, junger Aal koſtete 2,5, Hecht 2,0, Karauſchen 2,0, 

| Barſche 2,0, Plötze 0,5—12, Schleie 2,0, Krebſe 0,204. Die 
a Fache wurden geräumt. Der Geflügelmarkt war ⸗nur mäßig 
eſchickt. Man zahlte für Hühner 5,0 und für das Paar 
gr: Tauben 3,0. Jeder Wochenmarkt zeigt eine reichere 
eſchickung des Fleiſchmarktes; die Preiſe weiſen kaum 
0 weſentliche Anderungen auf. Schweinefleiſch 1,0, Rindfleiſch 
99, Hammelfleiſch 0,9, Kalbfleiſch 0,6—9,8, friſcher Speck 1,3, 
Schmalz 2,2—2,5, Talg 2,0. Frühkirſchen kaufte man mit 4,0 

ö das Pfund und Gartenerdbeeren erzielten denſelben Preis. 
Der Markt verlief recht ſchleppend. Es blieb viel Butter 
3 eat und der Preis mußte noch weiter mäßig 

erden. 


| Der Schweinemarkt war wieder ſtark beſchickt. Es ift 
Keine kleine Preisſteigerung bemerkbar. Ferkel wurden mit 
20,025 das Paar verkauft. Läufer im Gewicht von ca. 
120 Sfund pro Stück mit 55,0 angeboten. Infolge der Geld⸗ 
3 war der Umſatz nur mäßig. Es blieb viel Über; 
and. 


* Der geplante Muſikverein wurde in einer am Mitt⸗ 
woch abgehaltenen Verſammlung endgültig konſtituiert. 
er neue Verein will vor allem zwei Ziele verfolgen: die 
Eröffnung einer konzeſſionierten Muſikſchule und die Schaf: 
fung eines ſymphonſſchen Orcheſters in Verbindung mit 
einem großen Chor. ö * 
d. Der Regen kam den Landwirten ſchon recht er⸗ 
wünſcht. Es werden jetzt noch viele Steckrüben gepflanzt. 
Klee und Gras haben ſich gut entwickelt. Die Bienenwirte 
Tönnten noch regenloſe Tage vertragen, damit die Akazien⸗ 
blüte ausgenutzt werden könnte. Die Aufſatzkaſten ſind ſchon 
bezogen und z. T. auch ſchon gefüllt. In den letzten Tagen 
fiel bier und da auch bereits ein Schwarm. Maiſchwärme 
gab es in dieſem Jahre überhaupt nicht. Dieſe werden am 
böchiten geſchätzt, denn eine alte Imkerregel jagt: „Ein 
warm im Mai ift wert ein Fuder Heu, ein Schwarm 
nt bin iſt wert ein Huhn, ein Schwarm im Jul eine Feder⸗ 


— * x x 


a A 


Thorn (Torun). 


+ Unkrautbekämpfung. Vom Stadtpräſidenten werden be⸗ 
ſonders die Landwirte darauf aufmerkſam gemacht, die in großen 
Mengen auftretenden Wucherblumen und Diſteln, die ſich als 
große Schädlinge der Landwirtſchaft gezeigt haben, nach Kräften 
zu vernichten. 0 fi . 1 


F Das Appellationsgericht in Thorn, deſſen Ver⸗ 
legung von hier ſeit einiger Zeit geplant war, bleibt nach 
den neueſten Informationen der hieſigen Preſſe der Stadt 
erhalten. a er 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. Juni 1924. 


An unſere Poſtbezieherl! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundih@u für Juli bei Ihrem Poſtamt 
oder Brie Beſtel zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
eben, wenn ſie vom 1. Juli an pünktliche Lieferung 
aben wollen. 5 


Poſtbezugspreis für Juli 3,11 Ztoty. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Von der Weichſel bei Thorn. Von Freitag zu Sonn⸗ 
abend iſt der Waſſerſtand weiterhin höher geworden. Der 
Pegel zeigte Sonnabend früh einen Stand von 1,77 Meter 
über Normal; in der Mittagszeit ſtand er bereits auf 1,80. 
Weiteres Wachswaſſer wird noch aus dem Oberlauf erwartet. 


— Dampferverkehr war nicht zu verzeichnen. Aus Wlocla⸗ 
wek trafen drei Kähne ein, die nach kurzem Aufenthalt ſtrom⸗ 
ab weiterſchwammen. Die hier noch liegenden Traften ſind 
gleichfalls weitergeſchwommen. a 
E Eine Ruderfahrt nach Danzig unternahmen im Dop⸗ 
pelzweier mit Steuermann drei Herren des Klub Wioslarski 
(poln. Ruderklubs) in Thorn. Sie fuhren Freitag morgen 
gegen 4 Uhr ab und wollen am Sonntag zur Danziger Re⸗ 
gatta dort ſein. Die Rückfahrt von Danzig ſoll per Bahn 
erfolgen, während das Boot durch einen der regelmäßig ver⸗ 
kehrenden Weichſeldampfer zurückgeſchafft werden fol, ** 
E Kindesausſetzungen. Am vergangenen Donnerstag 
fand ein Paſſant am Weichſelufer einen etwa vier Wochen 
alten Säugling männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Er über⸗ 
gab das Kind der hieſigen Säuglingsfürſorge beim Magiſtrat. 
— Am Freitag fand man am Stadtbahnhof einen etwa zwei 
Monate alten Säugling, den man ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ſchaffte. Die Kriminalpolizei bittet alle Perſonen, welche 
irgendwelche Angaben zur Ermittelung der Herkunft der 
Kinder machen können, ſich bei ihr zu melden. * 
E= Deckeneinſturz. Sonnabend vormittag ſtürzte plötz⸗ 
lich in dem Hauſe Staromiejski Rynek (Altſtädtiſcher Markt) 
Nr. 25, Ecke Cheiminsfa (Culmer Straße) die Decke eines 
Zimmers im zweiten Stockwerk ein, ohne glücklicherweiſe 
den Fußboden zu durchſchlagen und ſo größeres Unheil anzu⸗ 
richten. Durch die aus den Fenſtern kommenden Staub⸗ 
wolken veranlaßt — die wie Rauch ausſahen — alarmierte 
man die Feuerwehr, die ſofort eintraf, aber nicht einzu⸗ 
greifen brauchte. Perſonen ſind glücklicherweiſe bei dem 
Einſturz nicht zu Schaden gekommen. — Es iſt leicht möglich, 
daß die „Duplizität der Ereigniſſe“ in dieſem Falle auch ein⸗ 
treten wird, befinden ſich doch ſehr viele Häuſer in 
ſchlechtem baulichen Zuſtand — eine Folge der ſeit 
Jahren gezahlten niedrigen Mieten, die den Hauswirten 
Ausbeſſerungen größerer Schäden einfach unmöglich machen. 
Die Feuerwehr wurde Donnerstag früh nach Mocker 

in die Gegend des Bahnhofs gerufen. Hier brannten in 
einer Küche Kiſten mit Holz. Das Feuer konnte ſchnell ge⸗ 
löſcht werden. 1 \ en 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Diakoniſſenkrankenhaus⸗Verein in Torun (Thorn), der 
dringend neuer Geldmittel zur Fortführung des Betriebes 
feiner beiden ‚modernen Krankenhausanlagen bedarf, in denen 
Kranke ohne Unterſchied der Nationalität und des Glaubens ge⸗ 
pflegt werden, veranſtaltet am Dienstag, den 24. Juni, ein 
großes Sommerfeſt. Dies findet im Deutſchen Heim und in 
deſſen Garten ſtatt, in dem verſchiedene Verkaufsbuden Auf⸗ 
ſtellung finden werden. Neben dem Verkauf von Erfriſchungen 
und Lebensmitteln, die für dieſen Zweck geſpendet werden, ferner 
neben einer Verloſung mit ſchönen Preiſen und anderen ab⸗ 
wechſelungsreichen Unterhaltungen im Freien finden gegen 
Abend mehrere Vorſtellungen auf der Saalbühne ſtatt. Gefänge, 
Tänze, die bekannte Kinderſymphonie — von jugendlichen Muſik⸗ 
befliſſenen auf Klavier, Geigen und einer Reihe von Kinder⸗ 
muſikinſtrumenten vorgetragen —, ferner ein Singſpiel unter 
freundlicher Mitwirkung der Deutſchen Bühne Thorn, ver⸗ 


Nr. 138. 


ſprechen ein anziehendes Programm. Den Beſchluß bildet der 
übliche allgemeine Tanz. — Wir wünſchen dem Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus⸗Verein von Herzen einen vollen Erfolg feines 
Sommerfeſtes und eine Einnahme, die ihm die Fortſetzung ſeines 
uneigennützigen Liebeswerkes für die nächſte Zeit ermöglicht. 
Ebrenpflicht eines jeden aus Stadt und Land iſt es, an dieſem 
Tage beim Feſt anweſend zu ſein und ſein Scherflein für den 
wohltätigen Zweck beizutragen. (17962 * 
—— — 


* Briefen (Wabrzerno), 14. Juni. Die den „Danz. N. N.“ 
entnommene Mitteilung über den Ausbruch des Typhus 
unter den Sommerarbeitern auf dem Gut Sychowo ſtellt ſich 
als ſtark übertrieben heraus. Wie uns der Beſitzer des 
Gutes mitteilt, iſt vor ea. einem Monat lediglich ein aus 
Kongreßpolen mit feinem achtjährigen Neffen zugereiſter 
Arbeiter, der nur kurze Zeit in S. gearbeitet hat, an Typhus 
erkrankt und ſofort mit ſeinem Neffen auf Antrag des Kreis⸗ 
arztes in das Johanniterkrankenhaus in Brieſen geſchafft 
worden, wo der Arbeiter nach einigen Tagen verſtarb, wäh⸗ 
rend der Neffe ſowie die ſämtlichen Gutsarbeiter Pane ſind. 

* Culm (Cheimno), 14. Juni. Der Wohlfahrts⸗ 
verein deutſcher Frauen rüſtet zu einem Sommer⸗ 
feſt, das im weſentlichen Gartenkonzert und Theaterauffüh⸗ 
rung bringen wird. 

* Konitz (Chojnice), 14. Juni. 
hängte ſich der 71jährige Inſaſſe Clemens Trzoſalski in 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt. Schon öfter verſuchte er in 
Anfällen ag ger Umnachtung ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, was aber immer wieder verhindert werden konnte. 
Geſtern entwendete er nun einem anderen Landesarmen 
einen Leibriemen und erhängte ſich im Abort. — 0 
abend wurde auf dem hieſigen Bahnhof eine größere 
Menge Tabak beſchlagnahmt, die auf unrecht⸗ 
mäßige Weiſe von der Grenze nach hierher mitgebracht 
worden war. 

# Neuenburg (Nowe), 15. Juni. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand am vergangenen Freitag hier ſtatt 
und zeigte reichlichen Auftrieb. An Pferden waren vorherr⸗ 
ſchend Arbeitspferde angeboten, und zwar koſteten beſſere 
Tiere 300 Millionen bis 1 Milliarde Mark, ſchlechtere kamen 
bis auf 100 Millionen. Auch Rindvieh war reichlich vor⸗ 
handen, und zwar meiſtens Kühe in den Preisgrenzen von 
150 bis 300 Millionen; desgleichen Jungvieh, wofür 50 bis 
150 Millionen gefordert wurden. Im ganzen war das Ge⸗ 
ſchäft jedoch vielfach ſtockend wegen Geldmangels. Die 
Händler mit den verſchtedenſten Waren aus Kongreßpolen 
haben dem Vernehmen nach zufriedenſtellende Umſätze er⸗ 
zielt. — Der letzte Sonnabend ⸗ Wochenmarkt litt 
zwar unter ungünſtiger Witterung, jedoch war ſo reichliches 
Angebot, namentlich an Butter und Eiern, daß deren Preis 
von 2,5 auf 1,7 Millionen Mark bzw. von 24 auf 2,0 Mill. 
die Mandel zurückging. In Kartoffeln gab es wieder ein 
ſtarkes überangebot zum Preiſe von 4—5 Mill. ühner 
brachten trotz vielfach leichten Gewichts 4—5 Mill. Am Fiſch⸗ 
markt wurden für Schleie 1,7, für Weißfiſche 800 000 bis 
1 Mill. Barſe 15, Aale 15—2,5 Mill. je Pfund verlangt. 

* Stargard (Starogard), 14. Juni. Ein erhängter 
Selbſtmörder wurde in den letzten Tagen in der Nähe 
der Förſterei Spengawsken aufgefunden. Die Tat muß 
bereits vor mindeſtens drei Wochen begangen worden ſein, 
da die Leiche bereits an der Erde lag und ſtark in Ver⸗ 
weſung geraten war. Es handelt ſich allem Anſchein nach 
um einen gewiſſen Socha aus Karthaus, im Alter von un⸗ 
gefähr 25 Jahren, der wahrſcheinlich geiſtig nicht ganz 
normal war. — Der fünfzehnjährige Maximilian Muchowski 
aus Oſowo bei Stargard war mit Vater und Schweſter mit 
Torfſtechen beſchäftigt, als ein ſchweres Gewitter am 
Himmel heraufzog. Die Familie war gerade dabei, die 
Arbeit einzuſtellen und nach Hauſe zu eilen, als ein Blitz⸗ 
ſtrahl den Sohn traf und ihn auf der Stelle tötete. 

* Tuchel (Tuchola), 14. Juni. 
und aus der nahen Umgegend klagen darüber, 
Felddiebſtähle 
größeren Umfang annehmen. Nicht nur wird Gras und 
Klee mit der Hand gerauft und in kleineren oder größeren 
Bünden fortgeſchafft, nein, ſogar mit Sichel und Senſe wird 
das Grünfutter geſchnitten und mittels Fuhrwerk abge⸗ 
fahren. Einige Übeltäter wurden abgefaßt und zur Be⸗ 
ſtrafung angezeigt. 


daß die 


Fuchshenafk 


1,72 m groß, 5jährig, 
edles Halddlut fehler: 
ei gebaut, ohne Uns 
. Ben eritten und 
gefahren, iſt abzugeb. 
Preis 1350 Zloty. 
Dom. Borôwki,. 
poczta Przepalkowo, 
pow. Sepölno. 17975 


Landw. 
Maschinen 


zur Saison: 


Offeriere große Poſten 


Welßlohlpflanzen, > Gras- 
u. a. 1 mäher 
Pelargonlen, mit ‚und, ohne 
Fuchſien, Epheu uſw. 


Getreide: 
mäher 


Deering, Cor- 

mick, Krunp- 

Fahr Deutsche 
rke 


ee 
Hungerharken, Heuwender 
Separatoren 


Original: Hema, Alfa, Standard, Krupp 


empfehlen zu Konkurrenzpreisen 
und günstigen Bedingungen 17870 


Kuiawski B Zak 
Maschinenfabrik u. Eisengießerei 
Teleton 1485. Torun. Teleion 1485. 


A. Haedeke, 


CTheimza. 1978 
powiat Torun. 


Bugefepnittene 


Riftenteile 


aud) fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. 8 Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 17420 


liefert aus ver- 
zinktem Draht 


a eee 


in bester Aus- Inhaber: M. Tatara 


führung. 7 i 

Otterte Bee Telefon 282 ‚Torun Zeglarska 18 

Ang. des Quantums. Magazin: Torui-Mokre, Kosciuszki (Lindenstr.)42 
Alexander Maenns! 


Nowy romysl 6 


Thorn. 


eee %/,/jjgᷓ 


Jan Sulkowski | Mieczystaw Tatara | $ u Hrn, pte ane Saat des 


17938 


jed ' am Dienstag vormittag von 10 Uhr an 
a . & 11 2 im Deutschen Heim. 17961 


a EEE 
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Hftran- Karwiner 
Gießereikoks 


liefert prompt ab Werk bei billigſter 
Preisberechnung u. günſtigen Zahlungs⸗ 


bedingungen 
Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


* J. 2 O. b. * 
Torun, ul. Kopernika 7. 
= Tel.128 u. 113, Telegr.-Adr.,, Gotowe“ Torun. 


16422 


mobiliar, 


8 


000990909 90000000 009009090 


Zum Besten d. Diakonissen- 
Krankenhäuser zu Toru 
findet ein 


Sommerfest 


am Dienstag, den 24. Juni 1924 
nachmittags 4 Uhr 
im DEUTSCHEN HEIM statt. 
Eintritt 1 Zioty. 
Verkauf von Lebensmitteln 
Verlosung — Würfelspiel. 
2: Aufführungen Im Saale :-: 
(1. Vorstellung 6 Uhr.) 

Kinder-Symphonie, Gesang 
Tanz, Bild.aus Dornröschen 
und unter freund], Mitwirkung der. 
Deutschen Bühne ein Singspiel. 


ERöBges T A N 2 a 


902990966 6594200909900000 00062090 


Der Vorstand des Diakonissen- 
Krankenhaus - Vereins. 
Spenden von Verkaufsgegenständen wer- 
den dankend entgegengenommen am 
Montag nachmittag von 3—6 Uhr und 


EEE 


Basler Feuer-Versicherungs- 


Gegründet im Jahre 1863. 
Anlage-Kapital 10000 000. — Schweiz. Franken. 


General-Repräsentanz für d. fr. pr. Teilgebiete 
Poznan, Skarbowa 15 


versichert Fabrikanlagen, Wohnhäuser und Haus- 


\ 

0 0 
in zloty polski. 
Näheres zu erfahren in der Hauptvertretung für 
Grudziadz und Umgegend 


Pomorska Wytwörnia 


es Powrozniczych 
Grudziadz, Mickiewieza 34. Telefon 397. 


P. S. Tüchtige Aquisiteure gegen hohe Pro- 
vision können sich melden. 


SS ala für Mollereien. 
Aufwertungs⸗Verordnun 


broſchiert, 


Arnold Kriedte, gaben 


Graudenz. 
Füſſer 


von Oel und Teer 


kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 
W & 2 
Teer dee 7 i 2. 


Größere 
Reklame⸗ 
Flüchen 


an der Bahnhofſtraße, 
Hauptverkehr, ſind zu 
vermieten. Näheres 
zu erfragen bei 17966 


P. Marſchler, 


Plac 23. go Stycznia 18. 
Telefon 517. 


2 elne 


aſt neu, Ne a 
Größe 1,30X2,25, ſowie 
1 große 179865 


Zinkbadewanne 


at abzugeben 
rudziadz, 

B | Plac 23⸗go Stycznia 18. 

Telefon 517. 


Gesellschaft 


sowie Landwirtschaft u. dgl. 


17959 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton 
in Größe 20426 cm, 45 ſeitig gedruckt, gibt ab 
zum Preiſe von 2 Zloty, mit Porto 2,10 Zioty. 


A. Dittmann T. z o. p. 


zu haben 17316 


Geſtern morgen er» ° 


Am Sonn⸗ 


Die Landwirte von hier 


ſich unheimlich mehren und immer 


Bydgoszes, Jagiellonsta 14. 1a, 


Ich bin auf 871 
4 Wochen verreiſt. 


Dr. Gordom 
Bydgoszez⸗Wilczak. 


Hebamme 


erteilt Rat u. nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


R. Skubinska, 


Statt Karten. 


Am 14. Juni, 8¼ Uhr abends, entſchlief ſanft 
unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
vater, der Domänenpächter 8724 


Albert Steinmeyer 


Landesökonomierat, Ritter pp. 


Infolge Liquidation der Manufakturwaren-Abteilung 
in faſt vollendetem 80 Lebensjahre. 5 Bydgoszez⸗Wilczak. 
Die trauernden ee Nakielska 17, 2 Trepp. 


S oilanener e Bi = eee eee eee Toene en eff cdeger öh 


Ernſt Cla 
von Manufakturwaren zu 


aßen 
Theodore ſchintſch geb. Claaßen 
Ruth Claaßen 
Werner Zſchintſch. 
Grabowo, den 14. Juni 1924. 


5 ; Die Beerdigung findet in Grabowo am Mitt- 5 3 Lach , DM 0 292 2 
woch, den 18. Juni, nachm. 4 Uhr, ſtatt. Maftirki | Pia IN el MBISEN 


für ae 17258 
„Color“, Leim: u. 
Kittfabr. Danzig. 


Vertr.: Erich Dietrich, 
Bydgoszcz. Gdauska 13008 


\ Große Auswahl in: 


Statt beſonderer Anzeige. Schürzenstoffen Kostümstoffen Kammgarnen 


es „übe mad, Tngen Beben mein If ra 115 „ F 5 

Wilhelm Kowallek unten Zephiren Velouren Flanellen 

e enden b, dene Baitinenfheiben Anzugstoffen 3 Barchenden 
30a Romaitet ge. ane: 0. Bortenu | | 


Swiecie, den 14. Juni 1924. schule 17300 
Jagiellonska 14. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 1 
d. Mts., nachm. 4 Uhr von der ev. Kirche aus ſtatt . 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. 17977 


Dworcowa 35-36. 


1 | 
bod. 
Baar 
Gebr. Silieper, # 
Gdanska 9 


Maſſagen 
u. Elektriſieren werd 
De ſachgemäß ausgeführt 
H. Menzel, 
Pe 2. 7841 


2 


Sn Am Sonnabend, den 14. d. M., 
abends ¼12 Uhr verſtarb nach lan⸗ 
gem ſchweren und in Geduld ge⸗ 


Band. Kreisberin Borch 


72 tragenem Leiden unſer unvergeßlicher 
1 lieber Vater und Großvater J ra Er 
5 Eruncb6nmulewic; 5 | 
vB 5 5 Zeitungs- Abonnements i Den geehrten Herren Interessenten am Freitag itzt ng nachm. 
im Alter von 74 Jahren u. 7 Mon. N von polniſchen, Danziger, beutfchen H br, im Vereinshauſe zu örzy 
Die trauernden Hinterbliebenen tätigen are um ausiänbtich, Selhingen | zur gefl. Nachricht, daß ich mich als Tagesordnung: 
Willy Samulewi 5 bis sten 15. d. Mts. Zuſendung per Poſt, \ 2. J. Aufnahme neuer Mitalieder 
y ewicz $ 20. d. Mis. Abholg. v. m. Filialen Vortrag des Vorſitzenden der Weſtpolniſchen 
und Frau . Landw. Geſellſchaft, Herrn Schubert. Thema: 


nebſt Enkelkindern. N 
Male Bartodzieje, den 16. 6. 1924. 


M | 
im Hauptbüro 17988 - ' 525 De können wir unſere Ernten, trotz der 

! * N) 2 7 2 kt} 1 E r 2 r 2 ungünftigen Preisverhälknſſſe, auf der 
C. B. „Expreß⸗ u „legen? 


Die Beerdigung findet am Mitt- zul. Jagiellonska 46/47. :: Gdanska 2. Um recht zahlreſchen Beſuch ſeitens der 
woch. den 18. d. Mts., nachmittags von 2 Zeitungen ab im Centr. feen in Jablonowo niedergelassen habe und a aun 1 ee: 17926 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Torunska ins Haus gegen geringe Gebühr x Rue F a U 42 55 er. 
Nr. 124 aus ſtatt. 8735 5 — . B—!n 14 die tierärztliche Praxis in vollem M- 1 9 . 9 sine, 


Habe die Generalvertretung der 


— Vereinigten Örneberbierbrauereien 


übernommen und empfehle 8670 


Durch Ant e 
Lagets Fin ach en et rabſten. Originalabzug = 


173 


Grabſteine nden; . 


in bekannt guter Ausführung zu konkurxenzl. 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit. 


„Srachtbolle Bafatilhgarnituren 


mor und prima Kunſtſtein billigſt. 
G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, b 


Bydgoszcz. Dworcoba Nr. 79. Teleph. 651. 


fange und strengster Gewissenhaffigkeit 
ausübe. 17889 


Deutsch evgl. Frauenbund. 


Vortrag: 


Dr. med. vet. Fritz Sontowski, m beute Vollslied. : 


5 5 och, den 18. Juni, um 5 Uhr im 
prakt. Tierarzt. e eee der evgl. Pfarrkirche. 


J ablonowo, ulica K oscieln 2 1. Alle deutſch⸗ev. Frauen herzlich willkommen. 
Telefon 79. (Kondit. Schmackenberg). 


— 


. 


solide Bauart, hervor- f 
ragender Ton, Im Latten 
2 r zu Fabrikpreisen, liefert Bei 

" O0 t 0 5 17651 15 PIA 10 2 aon 1K 8 8 ae 

1 0 eiter im 

CR 7 U 

m ider Bruno Sommerkeld le 

R billigst und schnellstens In kunsti. Aus führung 8  Bydgoszcz, Sniadeckich 56. BR ) 
Atelier Viktoria inn. A. 3 el. 883. 17419 in Ul- - 
nur Gdariska 19 Paz N 2 nationale 4 


5 . 


> 0 9 
dem Hauſe neu ange⸗ ill nrad | 
10 gi mob: a Be Leitung Detektiv Willy Co 1 
ge er e „8699 
agiellonsta Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. Welt 0 Dan k 
Diebstählen, Unterschlagungen eltmeister emar 
5 Imitr.), Hof, Is. Au EUn 102 jeg Art, Veberführung anonymer 2. 
f und aut!!! Briefschreiber und Verieumder. 
parafur angenommen. Geschäfts-, Heirats- und Familien- Auskünfte — Großes Varieté 
wir zu richten an die „Labura, T. z o. p.“, 
Fläche 300000 Mrg. Druckſa chen ſtatt. Sammelpunkt Gaſthaus Janzen. Ausmarſch 2/ Uhr mit 5 N 
Wolfshund läums» Aufführung. 


Prämie 5000 Zloty, 17987 
Montag, den 16. Juni 
J. ctr. Michelsen 
8 Sade Polen Dean We 
er Tämtliche Beschaffung von Beweis, u. Entlastungsmaterial „ 
En 777 2 Dnoreowa bb öbel in Ehescheidungs- u. Allmentationssachen. Täglich vor dan: Rinakämpton 
II 1 1 
Hurto Ka ätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. ner 
Forst: Die 4. Forstbereisung durch Herrn Forstmeister Bud 56g Al Rolle: 2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen, —. Ep K eln & une. 
Glanz⸗ und Leibwä e 
Poznan und Bydgoszez. aller Art werden ſach⸗ Auf; zum Waldfeſt nach Drausnit 55 fe 3. möhieen Deulſche Bühne, 
j i 6 Sonntag, den 22. Juni findet in Drozdzienica (Drausnitz) ein U elle Bydgoszez T. 3. 
f uchstelle: Der zweckmäßigste Termin zum vom 
Perg N 0 Muſir. 2 Walde werden luſtige Abwechſelungen dargeboten. 
n geſchmack⸗ 
Blcher-Verkauf Für Beginn des neuen Wirt- voller 4000 . S Abends Tanz = auf FE Namen n „Ro 1915 Zum 1. Male: 17089 
ie 9 | 


Pelzſachen Danzig 
werden in und außer Langgasse 13 un Fernspr. Sa. 
ringen 3 sehr interessante Paare: 
1. Grikis, Riese ctr. Petersen 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen Parade aller Ringer. 
Bolfterfachen zur Res Vertrauensangelegenhelten. DE Vor den Ringkämpfen: mM 
a. D. Kirchner-Eberswalde findet ab 16. d. M. leckich 2. Tel. 862. 179 5 
statt. Anfragen und Aufträge dazu bitten Selle 
e 
schluß an diese ist der 1. Juli. (Vollständige a e F \ 
Steuerberatung gebührenfrei.) Angeschlossene Bogen een zeta e 
großer 
schaftsjahres liefern wir a u gangbaren im Ca e des ee Janzen. Jeder ift herzlich willkommen! ne Belohnung abaue 22 
Bücher und Formulare. 1 A. un — ® " [17979 Der Veranſtalter. geben See d Fan in 3 Akten. 5 0 


| stellen auch den Bedarf an 


——— 


kratspräſidium und dem 


E 


* 


Das erwachende Aſien. 
Ein engliſch⸗chinoſiſcher Zwiſchenfall. 


Die konſervative ſchwediſche Zeitung „Nya 
Dagligt Allehanda“, Stockholm (Nr. 128), 
berichtet über einen engliſch⸗chineſiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in Peking, der unter der chineſiſchen Bevölke⸗ 
rung lebhafte Erregung gegen die Engländer 
hervorgerufen zu haben ſcheint: 


Aus Peking geht uns eine Meldung zu, daß vor einiger 
Zeit die Polizei im Pekinger Diplomatenviertel einen chine⸗ 
ſiſchen Soldaten von der Stadtmauer verjagte mit der Er⸗ 
klärung, es dürften nur Ausländer an dieſer Mauer ſpazie⸗ 
ren gehen. Als der chineſiſche Soldat der Aufforderung nicht 
folgte, wurde er verhaftet und bekam 40 Schläge mit dem 
Bambusrohr. Endlich freigelaſſen, ſchwor er, 40 Ausländer 
umzubringen. Tatſächlich fielen bereits ein Engländer, ein 
Italiener und ein Amerikaner ſeinem Haß zum Opfer. 

Dieſer Vorfall erregte die Offentlichkeit ungeheuer. Die 


europäiſche Preſſe beeilte ſich, hervorzuheben, daß die Sache 
nicht als Ausdruck des Grolles gegen die Ausländer zu be⸗ 


trachten ſei, aber nichtsdeſtoweniger wuchs der Zorn der Be⸗ 
völkerung täglich; die chineſiſche Preſſe verteidigte den Sol⸗ 
daten einmütig, da ſeine Gefangennahme als Kränkung der 
chineſiſchen Souveränität zu betrachten ſei. Der engliſche 
Geſandte wiederum forderte ein Gerichtsverfahren gegen 
Ben Soldaten im Beiſein einer beſonderen engliſchen Ver⸗ 

tretung. E 
Die Sache ging ſo weit, daß am 23. April im Pekinger 
Zentralpark eine Maſſenverſammlung ſtattfand, an der auch 
Parlamentsmitglieder teilnahmen und wo ein ſehr ſcharfer 
Ton gegen England angeſchlagen und ſchließlich die folgende 
Reſolution angenommen wurde: „Der engliſche Geſandte 
ſolle bei der chineſiſchen Regierung eine Entſchuldigung 
wegen der Kränkung des Soldaten und Erweckung ſeiner 
Rachgier vorbringen, mit dem formellen Verſprechen, daß 
derartiges in Zukunft nicht wieder vorkommen werde; an die 
Provinzialbevölkerung ſolle ein Telegramm mit Darlegung 
aller Einzelheiten abgehen; der engliſche Geſandte müſſe ent⸗ 
laſſen, der engliſche Soldat, der den Chineſen züchtigte, in ge⸗ 
nau derſelben Weiſe gezüchtigt werden. Im Falle der Nicht⸗ 
erfüllung dieſer ſämtlichen Forderungen werde die chineſiſche 
Regierung an allen öffentlichen Plätzen und Gebäuden die 
A anbringen: „Engländer und Hunde haben keinen 

utritt.“ — ö 

0 


Regelung des Konkubinats in China. 


I „Europe Nouvelle“, Nr. 324, weiß folgendes zu 
berichten: a 5 
Der Pekinger Juſtizminiſter ließ den verſchiedenen 

Provinzbehörden die folgenden Anordnungen zur Einſchrän⸗ 
kung des Konkubinats in China zugehen: 

5 1. Eine Konkubine kann in die Familie nur dann ein⸗ 
geführt werden, wenn die legitime Frau mehr als 
vierzig Jahre alt iſt und keine Kinder hat. : 

Zur Verheiratung mit einer Konkubine bedarf es der 
F der Verwandten und der legitimen 

rau. 

. Wenn ein Mann eine Konkubine nimmt, muß er der 

Polizeibehörde des Ortes davon Meldung machen. 

Eine Buße von 20 Dollar wird für Nichtbeachtung 

der vorſtehenden Anordnungen feſtgeſetzt. 

Leute vorgerückten Alters, die heimlich Mädchen als 
Konkubine kaufen, werden mit zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und 6000 Dollars Geldbuße beſtraft. 

m Wie es ſcheint, ſchickt ſich die chineſiſche Regierung alfo 

ſachte an, eine Sitte, welche die ziviliſierten Länder miß⸗ 
billigen, abzuſchaffen. (Auslandspoſt“, München.) 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg, 16. Juni. 


eld f d i 
Die Nichtaum 3 ame: Per a cher Dienſt⸗ 


Wie wir ſeinerzeit meldeten, ſind hieſige Gewerbe⸗ 
treibende im Verwaltungswege unter Berufung auf die 
minifterielle Verordnung vom 15. 2. 23 (Dz. Uſt. Nr. 18 
Poſ. 128 1923) mit Strafmandaten bedacht worden, weil fie 
für ihren Haushalt eine Köchin angenommen hatten, ohne 
die Vermittelung des ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amtes in Anſpruch zu nehmen, reſp. weil ſie das genannte 
ſtaatliche Amt von dem Engagement der Köchin nicht in 
Kenntnis geſetzt hatten. Einer der mit dem Strafmandat 
bedachten Gewerbetreibenden hat bei dem Wojewoden 
dagegen Beſchwerde erhoben und darauf folgenden Be⸗ 
ſcheid erhalten: 
pie e Poznauski Poznan (Datum fehlt), Juni 1924. 


IB da. 4980/4. * An Firma — * 


8 Auf Ihre Beſchwerde vom 2. Mai er. über das Straf⸗ 
. Dr 8 en Polizeiamts in Bromberg vom 
fie en dad d ee , 
2 4 . aufge⸗ 

für 1924 teile ich mit, des Miniſteriums fir 


8 9 


* = 


[Verpflichtung auferlegt, e ke 

' Keller he en Arbeitsvermittelungsſtellen an⸗ 

zumelden. a 

Um indeſſen dieſen Amtern die Orientierung auf dem 

Arbeitsmarkte des 1 . faden Arb b 8 15 
n Stan ittelun 

es erwünſcht, in den häuslichem Dienſtperſonal 5 


zumelden. 

5 Für den MWojemoden. 

In Vertret des S fürs der Abel lung für Arbeit und 
n Vertretung des Leiter 5 x 

* 0 fosiale Fürſorge.“ 


Mit dieſem Beſcheid iſt die Frage endgültig geklärt. 
Wir haben ſchon ſelbſt in unſerer Nummer 71 8 vom 16. Mai 
d. J. unter Sinweis auf das Geſetz x 15. 2. 23 auf die 
fehlende geſetzliche Grundlage für die beregten Strafman⸗ 

date hingewieſen. N 

ran rdensverleihung an den Poſener Woje⸗ 
U Dr Wojewode Graf, Adolf Buins ki hat 
von der franzöſiſchen Regierung (Candwirtſchaftaminiſte⸗ 
rium) das Kommandeurkreuz „Mérite agricole“ (Verdienſt 
um die Landwirtſchaft) erhalten. Dieſe Auszeichnung ſteht 
im Zufammenhang mit dem letzten Beſuch der franzöſiſchen 
Land wirtſchaftsmiſſion in Polen mit dem Senator Noulens 


1 1 Verde den Tragens von Orden und Auszeichnungen 


der ehemaligen Teilungsmächte. Jufolge einer Anfrage, 


ob 17 ee er 
zivilen Auszeichnungen 1 
Ri Bush polnische Stantsangebörier en 
Innenminiſterium im E een mini gan ee Be 
\ HR den und Au zeichnungen dur 
if elentannoehprige unbedingt nicht ed 152 > 
ges 5 5 DE ee ragen” von auslän- 
FV 
nicht betrifft. 55 


. Das Deutſche Inſtitut für Ausländer in Berlin 
(im Oſtflügel des Univerjitätsgebäudes an der Torotheen⸗ 
ſtraße), das zum Zweck der wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
der nach Deutſchland kommenden Ausländer 
worden iſt, veranſtaltet für ausländiſche Studen⸗ 
ten, Lehrer, Lehrerinnen u. a. intereſſierte Kreiſe einen 


Ferienkurſus vom 4. bis zum 30. Auguſt. Das Pro⸗ 


gramm umfaßt u. a. deutſchen Sprachunterricht, willen- 
ſchaftliche Vorträge, Ausflüge nach kulturgeſchichtlich Ver 
deutenden Punkten der Mark Brandenburg, Diskuſſions⸗ 
zirkel und geſellige Zuſammenkünfte. Am Schluß des 
Kurſus kann die deutſche Sprachdiplomprüfung oder die 
pädagogiſche Diplomprüfung abgelegt werden. Die Kurſus⸗ 
gebühr beträgt 80 M., die Gebühr für Diplomprüfung 
10 M. Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich im Sekre⸗ 
tariat des Deutſchen Inſtituts für Ausländer. Ausführ⸗ 
liche Programme liegen zur Einſicht im Deutſchen 
Generalkonſulat Poſen, Zwierzyniecka 15, aus 
wo auch Teilnehmer vornotiert werden können.“ 

Keine Gebühr für den Umtanſch beſchädigter Zloty: 
noten. Die Bank Polski macht bekannt, daß ſie beim Aus⸗ 
tauſch unbrauchbar gewordener Ztiotybanknoten keine Ge⸗ 
bühren erheben wird. ſofern ſich auf den Scheinen die Serien, 
alle Nummern und die Unterſchriften befinden. Gleichzeitig 
macht die Bank darauf aufmerkſam, daß, falls irgend wer 
für beſchädigte Geldſcheine Abzüge machen wollte, der Ein⸗ 
lieferer ſolcher Noten die Vermittlung der Polizei anrufen 
ſollte, weil derartige Abzüge geſetzlich unzuläſſig ſeien. — 
Danach hat alſo die Bank Polski die ſeinerzeit von ihr er⸗ 
laſſene Anordnung wieder aufgehoben. Wir halten dieſe 
Aufhebung der Maßnahme, für Einwechſlung ſtark beſchä⸗ 
digter Noten eine gewiſſe Gebühr zu erheben, aus dem 
Grunde für bedauerlich, weil jene Anweiſung immerhin eine 
dringende und ſehr zeitgemäße Mahnung bedeutet, mit den 
Zlotyſcheinen ſorglich umzugehen. Da dieſe e fort⸗ 
fällt, fo ſteht zu befürchten, daß es den Zfotynoten ſchließlich 
nicht viel anders ergehen werde, als den Markſcheinen, 
wenigſtens der Werte bis zu 100 000 Mark. 

Umtauſch von Banknoten in Kleingeld. um den 
Geldmarkt raſch mit Kleingeld zu verſorgen, haben die 
Schatzkaſſen den Auftrag erhalten, Zloty⸗Banknoten und 
alle Markbanknoten in unbeſchränktem Umfang in Metall⸗ 
geld reſp. Papierkleingeld umzuwechſeln. Die Umwechſe⸗ 
lung von Banknoten in Kleingeld geſchieht gleichzeitig auch 


in allen Filialen der Bank Polski. 


Sommerferien der Volksſchulen. 
geteilt wird, beginnen die Sommerferien in allen Volks⸗ 
ſchulen, die den Kreisſchulinſpektionen in Bromberg unter⸗ 
ſtehen, am 28. Juni nach Schluß des Unterrichts, und 
dauern an den Schulen, die geteilte Ferien (Sommer⸗ 
und Herbitferien) haben, bis einſchließlich 3. Auguſt. Der 
Unterricht beginnt alſo wieder am 4. Auguſt. 

$ Die hieſige Volksküche hat während ihrer Tätigkeit 
vom 15. November 1923 bis 12. April d. J. 201 673 warme 
Mittageſſen und 32895 3⸗Pfund⸗Brote ausgegeben. Das 
konnte geſchehen dank der Opferwilligkeit der Bevölkerung 
in Stadt und Land. Ad Bargeldſpenden iſt der Volksküche 
der Betrag von 9935083981 Mark zugegangen. 

$ Ningfämpfe im „Trocadero“. Am Sonntag blieb nach 
20 Minuten der intereſſante Kampf zwiſchen dem Rieſen 
Grilis und dem eiſernen Michelſen unentſchieden. Aibo 
ſiegte nach 18 Minuten über den Warſchauer Borowiak. — 
Die „Grüne Maske“ hatte in dem Dänen Peterſen einen 
ſehr ſtarken Gegner, und der 20 Minuten lange ſehr inter⸗ 
eſſante Kampf blieb ohne Nefultat. j 

8 In volizeilicher Aufbewahrung befinden ſich, 
Diebſtählen aus der Umgegend unſerer Stadt und 
dem Landkreiſe Bromberg herrührend, im Zimmer 73 der 
Kriminalpolizei eine größere Anzahl Sachen, Wäſche, An⸗ 
züge, Kleider, Uhren und dal. Perſonen, welche annehmen, 
daß ſich darunter ihnen geſtohlenes Gut befindet, werden 
erſucht. ſich dort zu melden. 

§ Diebſtahl. In der Promenadenſtraße 6 (Promenada) 
wurde aus einer Küche eine Herrenuhr geſtohlen. Die 
Täterin iſt eine gewiſſe Veronika Kosprowiez. Die Uhr 
konnte dem Eigentümer zurückgegeben werden. 

Feſtgenommen wurden geſtern drei Tabakſchmuggler, 
eine Betrunkene, vier Sittendirnen und ein Mann wegen 


aus 


Mordverdachtes. 
15 


Bereine, Beranſtaltungen ıc. 


8 Donnerstag, den 19. Juni, nachm. 4 Uhr, IV Be. u. 


17849 

Chor der Chriſtuskirche. Heute 8 uhr Übungsſtunde. (8734 
Uhrmacher: und Goldarbeiter-Bereinigung. Heute, Montag, Uhr⸗ 
- macherverſammlung 8 Uhr. Vollzähl. Erſcheinen erforderl. (8708 
Sängerbund. Übungsſtunden von jetzt ab Pk Mittwoch im 
Kaſino. Inſeriert wird nur, wenn die Übungsſtunde verlegt 
werden muß. 4 5 (17969 

* 


K. Filebne (Wielen), 14. Juni. Wie man hört, find im 
ſüdlichen Teil unſeres Reſtkreiſes in letzter Zeit Wild⸗ 
ſchweine bemerkt worden. Sie haben, beſonders auf den 
friſch belegten Kartoffelfeldern, großen Schaden ange 
richtet. In voriger Woche iſt es nun den Förſtern von 
Tränke und Lütchenkrug gelungen, je ein Wildſchwein zu 
erlegen. Die Jagdpächter dortiger Gegend beabſichtigen, eine 
Treibjagd auf die Schweine zu veranſtalten. — Auch in 
unſerer Gegend tritt die Raupenplage, und zwar noch 
ſtärker als im vorigen Jahre auf, und man befürchtet, daß 
die jungen Schonungen viel Schaden erlitten haben. Auch 
die Laubhölzer werden in dieſem Jahre durch einen 
Schmarotzer (Käferlarve) befallen, und man ſieht, daß an der 
et Driejen— Birke viele Birken ſchon ganz kahl ge⸗ 
reſſen ſind. 

* Neutomiſchel (Nowy Tompsl), 18. Juni. Der 17jäh⸗ 
rige Schneiderlehrling Joſef Skrzypezak aus Neutomiſchel 
ließ ſich in der Nacht zum Donnerstag auf der Obrabrücke 
u Bentſchen von einem iſenbahnzuge über⸗ 
gabe en. In ſeiner Taſche fand man einen Zettel, in dem 
der Jüngling mitteilte, daß er ſich das Leben nehmen werde. 
Wahrſcheinlich dürfte der Grund in Schwermut zu ſuchen 


ſein. 
r. Zirke (Siraksw), 14. Juni. Nachdem in den Über» 
„ s gebieten der Warthe endlich das 
flanzen von Kartoffeln und Gemüſe beendet ift, erinnert 
ier an die ſchlimme Zeit immer noch die rechts von der 
großen Brücke gelegene Fahrſtraße. Dort ſind die 
großen Löcher, die von den Waſſermaſſen ausgeſpult 
worden waren, immer noch nicht zugeſchüttet und bilden für 
die Fuhrwerke, beſonders in der Dunkelheit, eine große 


Gefahr. 


* N 
Kleine Rundſchau. 5 

* iſeub lück in Berlin. Am Sonn⸗ 
abend ee et 8½ Ahr bat ſich * vor dem 
Potsdamer Ba n of ein entſetzliches Eiſenbahn⸗ 
Unglück abgeſpielt. Auf den am Einfahrtſignal in unmittel⸗ 
b = Nähe der Brücke über den Landwehrkanal haltenden 
Bett ug aus Wannfee, einen der ſogenannten Bankier⸗ 
züge, iſt der Perfonenzug Nr. 361 aus der Richtung Magde⸗ 
burg aufgefahren. Hierbei haben drei Reiſende des 
Vorortzuges den Tod gefunden, weitere 13 bis 14 Rei⸗ 
ſende haben ſchwere Verletzungen davongetragen. 
— Der amtliche Bericht beſagt über die Urſache des Un⸗ 
lücks: Die Schuld an dem Unfall trifft den Fahrdienſtleiter 
m Befehlsſtellwerk des Potsdamer Fernbahnhofes, der den 
Vorortzug 4121a durch Block zurückmeldete, ohne daß die 

Einfahrt des Zuges erfolgt war. 5 


gegründet 


Wie amtlich mit⸗ 


* Die tiefſten Tiefen. Wir hören von den rieſigen Höhen, 
zu denen man mit Flugzeugen und Ballons emporiteigt, 
aber von den Tiefen, in die der Menſch herabgedrungen iſt, 
weiß man wenig. Als der tiefſte Brunnen in England alt 
der arteſiſche Brunnen von Gainsborough, der 1515 Fuß tief 
iſt. Aber dieſe Tiefe iſt verhältnismäßig gering im Ver⸗ 
gleich zu den Bohrungen, die nach Ol unternommen wurden. 
Südafrika hat ein Bohrloch, das 8000 Fuß tief iſt, und in 
Amerika gibt es Dutzende von Olquellen, die in einer Tiefe 
von 7000. Fuß liegen. Schleſien weiſt eine Bohrung nach 
Petroleum auf, die 8800 Fuß herunterſteigt. Der tiefſte 
Brunnen der Welt dürfte in der Nähe von Gobelins in 
Frankreich liegen. Man begann mit dem Bohren 1892 und 
hatte 1914 eine Tiefe von mehr als 10000 Fuß erreicht. Aber 
dieſe erſtaunliche Leiſtung iſt wieder verhältnismäßig gering 
gegen die ungeheuren Tiefen der Weltmeere. Eine Lotung. 
die im ſüdlichen Stillen Ozean ausgeführt wurde, ergab eine 
Tiefe von 31000 Fuß, alſo fait 10 Kilometer von der Ober⸗ 
fläche des Meeres zu ſeinem Grunde. Taucher können nur 
unter großen Schwierigkeiten tiefer als 200 Fuß hinuntex⸗ 
gehen infolge des Rieſendrucks des Waſſers. x 

* Der Mann mit dem B. Man erzählt uns: Ein Herr 
kommt zu einem Bäcker und fragt nach Buchſtabenkeks. Der 
Bäcker zeigt ihm welche. Der Herr ſagt: „Schade, es ſind 
ja allerhand Buchſtaben da, aber leider kein B, und ich 
brauche gerade ein B.“ — „Nun,“ ſagt der Bäcker freundlich. 
„wenn die Sache Zeit hat, kann ich Ihnen gern bis morgen 
früh ein B machen.“ Der Herr nimmt das Angebot mit 
Dank an, kommt am nächſten Morgen wieder, und der 
Bäcker zeigt ihm das B. „Furchtbar nett, daß Sie an mich 
gedacht haben,“ ſagte der Herr, „nur ſchade, ich brauche näm⸗ 
lich ein deutſches B. Und Sie haben mir ein lateini⸗ 
ſches gemacht.“ — „Das macht ja nichts,“ ſagt der Bäcker. 
„Ich verkaufe das lateiniſche B alle Tage, und wenn die 
Sache bis morgen früh Zeit hat, ſollen Sie Ihr deutſches B 
haben.“ — „Sie ſind wirklich ſehr liebenswürdig. Meiſter, 
daß Sie ſich mit mir ſolche Mühe geben —“ — Der Herr 
nickt, dankt, geht und kommt am nächſten Tage wieder. Der 
Bäcker zeigt ihm das deutſche B, der Herr iſt entzückt. Wirk⸗ 
lich, es ſei ein ganz beſonders ſchönes deutſches B. Der 
Bäcker: „Ich freue mich ſehr, daß es Ihnen ſo gut gefällt 
— nun werde ich es Ihnen einpacken.“ — „Ach, danke — wirk⸗ 
lich nicht nötig — ich eſſe es gleich ſo.“ 


In Danzig 


deutſche Rundſchau 


für Zuli 2,5 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominikswall 13. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarit. 


Warſchauer Börſe vom 14. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,98 —32,90, 24,00—23,80; Holland 193,95, 194,90—193,00; 
London 22,40, 22,51— 22,29; Neuyork 5,18%/2, 5,21—5,16; Paris 27,75, 
27,83—27,62; Prag 15,25—15,24, 15,31—15,17; Schweiz 91,57½, 
92,08—91,12; Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 22,59, 22,70— 22,48. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,215,160. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Inni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmar? 
128,902 Geld, 139,598 Brief, 100 Ztoty 111,72 Geld, 112,28 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7855 Geld, 5,8145 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25.00 Brief, 
Neuyork 1 Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 Brief, Holland 100 Gulden 
a Geld, 217,05 Brief, Warſchau 100 Zfoty 111,22 Geld, 111,78 

rief. 


Züricher Börſe vom 14. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, Neu 
Wien 79,90, Prag 10,68 ½, ⸗“ 


nork 5,66, London 24,47, Paris 30,25, 0 
Italien 24,35 ½, Belgien 25,00, Holland 212, Berlin 1,35 ½. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte, heute für 1 Goldmark 1,22 31. 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 31., Kleine 5,10 J., 1 Pfund 
Sterling 22,24 Z., 100 franz. Franken 27,30 31, 100 Schweizer 


Franken 90,80 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Juni. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: a 
dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 3,10. 6proz. Liſtn zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 3,10. — Bankaktien: Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. (exkl. Kupon) 2,600. — Induſtrieaktien: Centrala 
Stör 1—5. Em. 2,50. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 0,40, 
Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kupon! 1. Luban, Fabryka przetw. 
ziemn. 1.—4. Em. 55. Piötno 1.—3. Em. 0,45. Wisla, Bydgoszcz, 
1.8. Em. 9,00. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 
0,35. Tendenz: unverändert. 3 


Sproz. 


Produktenmarkt. Be 


Setreidenstierungen der Bromberger Indufrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 12. Juni bis 14. Juni. (Groß⸗ 
bandelspreije für 100 Kilogr.) Weizen 17,50 — 19,50 Zloty, Roggen 

5 bi Futtergerſte 10,25 b 


10,25 bis — Zloty, is —,— Zlo Braugerſte 
11,00 —13,00 1 Felderbſen —,— bis —,— Zloty, Biltoriaerbien 
—,— bis —— Zloty, Hafer —— bis —,— Zloty, Fabrikkartoffeln 
12,90 bis —.— Zloty, Heu, loſe —.— bis —,— Zloty, do. gepreßt 


£ — 31, Weizenmehl 70%, (intl. Sad) 16,00—-18,00 Zloty. 
Roggenmehl 70%, (intluſive Sad) —,— bis —,— 31, Weizenkleie 
—,— Zlotv, Roggenkleie —,— Zloty. 


—. — 8 —.— 


1. Sorte 16,20 —18.2 un 
Sorte 18,70 (65% intlufive Säcke), 
Saler 12,00—13,00, Roggen» 

Beh 7,80, 2 Buchet 2. Viktoria · 
en —,.— bis —,—, Buchweizen — — 
Marktſtille. — Ten ch ER 
Danziger Getreidenotieruug vom 14. Juni. 
bandelsprelſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz 
Berliner Produktenbericht vom 14. Juni. 
5 ee 7 5 1 134, ſchwächer, Sommer- 
ee u Futtekgerſte 140-147, til, Nh kiſche 


bien 14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchlen 10,5011 
Aderbahnen 18-14, Biden 10.50. —12, blaue Supinen 9--10, gelbe 
Lupinen 13—18,50, Serradelle 11—13, Rapskuchen 8,80, Trodens 
ſchuitzel 6,40, Torfmelaſſe 6, Kartoffelflocken 16. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Juni in Krakau 
— 0,50 (1,62), Zawichoſt 1,58 (1,93). Warſchau 1,95 (2,051, Ploct 1,46 
(1,49), Thorn 1,77 (1,82), Fordon 1,70 (1,20), Culm 1,48 41,17), 
Graudenz 1,39 (1,19), Kurzebrak 1,78 (1,70), Montau 1,18 (1,16), 
Piekel 1,07 (1,06), Dirſchau 1,08 (1,10), Einlage 2,40 (2.18), Schiewen⸗ 
horſt 2,56 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


u ——————— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Braygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 51. 


Für nom. 1000 Mky. 


Amtliche Produkten: 
Weizen märkiſcher 147 bis 


Seradella — bis . 


(Amtliche Groß⸗ 


| 
DDi——> Billigste Preise 


moderne Fassons und Dessins, tarker Stoff, schöne Fassons i 7 
10.— A 8 öne sons in 25, —. | 


Sommer-Kleider waschbar von Herren-Anzüge allen Gröf fen von 


Blusen moge Auswahl, ale Crögen .. . % 4,75% | „Tennis“-Stoff nbi est u. Edler 100 an., 2,50. 
Damenmäntel aus gutem Stoff, englische Fasson 22, — 21. Musseline zu Sommmer- Kleidern 5 1,35 21. | 
Herren-Hüte Wr. mn. m Glen 6,50. Strümpfe schwarze und farbige, sehr festes Gewebe „ Ay . 
Knäben-Anzüge waschbar, aus festem Stoff von 10, — 4 Herren-Trikots .....:........, 350. 


Oben erwähnte Artikel sind ausgestellt in unseren Schaufenstern, wo das geschätzte 
Publikum die Möglichkeit hat, sich über die Gattung und Preise der Waren zu überzeugen 


Chudzinski & Maciejewski 


Gdanska Bydgoszcz Dworcowa 


Neue Gasbrenner. 

Hiermit wird zur allgemeinen 
Kenntnis ph daß die ſtädtiſche 
Gasanſtalt eine größere Anzahl von 
neuen Brennern für Gasküchen ver⸗ 
ſchrieben hat. Dieſe Brenner geben 


ſucht zum 1. 7. einen jüngeren, evangeliſchen m. Parten nach Beutſch⸗Bücherſchrank und Schreibtisch aus Privathand 


Inſpektor land zu tauſchen oder 


an 6 einen Polen zu 
ve 5 
aus gut. Familie. Gefäll. Offert. find Zeugnis⸗ 5 its 


abſchr. Empf. u. Gehaltsanipr. Deigufüg. 5 dien mono: 27, Br Klavier 2. 


Derseifles, gelbes 


Wapvenfett 


zu kaufen geſucht. Offerten unter H. 8686 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— —— ů | 


beine Erfparnis von Gas bis 25%. Der Aus⸗ 

iauſch der alten Brenner auf neue kann auf 7 F l 

(Wunſch einzelner Konſumenten für eigene dime: Quafität Ein ſtarker arbeits will.“ m Verkaufe aus Privathand zu kaufen geſucht. Offerten 

[often ge auen . nicht von der Olchse fallend Moltereilehrling Frau Yampfmolferei unter J. 8687 an die Geſchſt. Dieler Zeitung 
in eigene en, u in ge = 0 

teten ausgetauscht Werden 5 12943 empfehlen kann ſofort eintret bei 


. Magistrat. Dyrekcja Gazown!. 


Zwangsverſteigerung 


Uhr vorm, werde ich in der ul, Mad Portem 2 i 1 = 3 lungen ehrl. diichen Grenze geleg. 
[Gafenſchleuſe) folgende a ed Br meiſt⸗ Vorteilhaft für Alle! Für mein Mehl⸗ u. 


bietend gegen Barzahlung verſteigern: 
1Schreibmaſch.,2 Tiſche, 4 Stühle, e 
3 Schreibtiſche, 1 Kopiermaſch., Große Auswahl in Herren⸗ und 
1 Schrank, 1 Motor u. Maſch. z. Kinder⸗Mützen von 2 bis 3 21. abiehr. u. an . 
Kaffeebrenn., 2 Ztr. Malzkaffee. Kleider und Blufen, eigene Machart. Gebr. Lange Nachf. Sau Marla And Helle Soriwieie 


d 


Bocianowo 4 


Einkaufsqueite 3 Pfd. Randbrgt Satz. or: 


übertragen haben, und bitten wir die 
Herren Landwirte, im Bedarfsfalle sich 
mit obiger Firma in Verbindung zu 
setzen, welche unsere Fabrikate zu 
Original-Fabrikpreisen abgeben wird. 


Bevenser Maschinenfabrik A.-G., 


bitten wir die geehrten Herren Land- 
wirte, sich schon jetzt auf die Dresch- 
maschinen „Erica“ mit voller Reini- 
gung von uns Originalofferten einholen 


kleiner Verdienst. 


P 5 5 t wi tl. 7 Be; m 5 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. I ſof., auch z. Plätten. 3 84 ſtellt ein 17083 ei e Güter U. Land⸗ 10 Teng . 85845 an et. Zimmer zum 


8 G. Gerber, Genoſſen⸗ oder Mär en mit 20 Morgen Zu verkaufen Gußeiſen! Ausgekämmtes 
Berd, &iegter &Co. Khaftsmoiterei, Wal. fur übe : ee [ 
FEINEN owo, p. Sepolmo. 17656 1 I ER ne“ III 1 FT es 
1 Lehrling, üb, 16 ‚| Doll, elzerhof, für 22000 Ztoty. Off. Wr 
5 x Pant Jactowsliego 27. 1 17010 n ct x Puppen⸗ und Hourab fälle 


Bydgoszcz, den 10. Juni 1924. 


17663 


vom Lande, ſucht Mol⸗ 
kauft höchſtzahlend 


a ae Wert 4 
offmannſtr. 17949 l iph M Haarinduſtrie 
3 Bydgoszcz, Krölowel 
a bag adde Elilbenmadchen Sambfmoiterei | LEUUNDIUDLUN) Larne 
ſuche per 1. Juli eine Kr een ate d 7 Ne f 
5 5 „f. kleineren e . x 
MORE e Gutshaushalt, Bewer-| Helmuth Slantenburg, Barfünmerie 3eitungsbapiel 


Perläuferin. ge . ehe. | membitadt, ee MUPMENSRÜÄNGE ea tändig va 


Am Dienstag, den 17, 6. 1924, um 11, Suche zum 1. Juli Meine an der hollän⸗ 


Damen⸗Hüte, alle Größen, hübſche 
Faſſons 6 bis 8 21. 


i 
ul, Gdanska 40. 17750 F. Arestt, Bndaoszei- 


Dom. Sosno, pow. Sepölno| SHuusgrunditüf | Klubmöbelgarnitur 


Kurzwaren, ſehr billig. 7 
ER EM b eingeftell: 
L. Dorozynski, ſofore eingefteilt: 


om. Kielbaſinet, 8 
b. Dzwierzno . an d. Netze. 6 Morgen, 


F zu verkaufen. 1 N N 955 
wordt. HAUSMÜDN. and. 288 9.2 WM Pachtungen 
Wieſenverpachtung. @ 


Malak, kom. sadowy. 


Eine gute 702 


4 
und Mädchen zum Wirtin am KanalgSalteſtelle Pawlowke gelegene Wieſen, in ein⸗ 
Referenzen ſucht Stellung. Gefl. Offerten tytoni i_gilz Berlion. v. Treskow Die Gutsverwaltung. 


eülbte 
Zbozowy Rynek 9. AN Tabalpatkerinnen p. ſofort od. 15. 6 
— 33 Geübte z . „ 6. ge), 1 
Torfwieſe Freitag, den 20. d. M., Machm. 115 Ahr 
e 
Bedi tank, \ einen Parzellen, an Ort und Stelle an den 
u, Dülfenmatbinen. (Cann Witwe m, Lind Br e Abfabfertel Neiſ bietenden gegen Barzahlung Vera ö 
unter P. 8714 an die Geleäftsft, b. Zeitung. Pure Bydgonzez, | Cheimihste g reine Dobermann TEST 
J.... dee ene Ei beſucht zum 1.7. Als Rochen alt, kupiert, Abathele Netze 
5 


2 Danzigerſtraße 28, 
H St ll e Aigaretten⸗ 1285 in Hopfengarten 3. verk. Die 
„Stellengeſuche 
ne ältere mit guten 
äulei 7 Krol. igt 6. I, 1. ER | 
gen e dee Wirtin ene Vie Wieſen, 


Achtung! Landwirtschaft! 


Zur_ gefl. Kenntnisnahme, daß wir 
en Generalvertrieb unserer welt- 
bekannten 


Für ein 


junges Fräulein 


Reſtaurant. 88587 
Et. 8 rk. werd itt 2 
paderinuen Verf ende Johnen e bei Witt in ne es . der 
Tr der polniſchen u. deutſchen 
® Reiſender Sprache mächtig, mit guten Fahryka papisrosöw, ein), geſucht. Torun, 9 | Bachtluftige werden eingeladen. 
ee Jugmunta Auguſta 10. 
2 1 zu verkaufen. Preis p. 
Kindergärtnerin |Seugnifen verienene Pic 20 gol nee 


Dampf- a. Molor-Dreschmaschinen „Erica“ . ee. , Gin gut erhaltenes 8 Morg.. in Zielonka 
mit voller Reinigung, für ganz Polen ein ſtrenges Haus jend. an Fran Borrener vlehz Jeugn. Genalts-| Süßle z Kerbe zu derpachten. 
Grzuwna⸗Szlachecka ansprüche an 17581 Stüble 2 Korbſeſſ., Offerten unter D. 8718 


der Firma 


Kujawski & Zak 


Maschinenfabrik, Torun 


d. Ehehn ka, b. Torun.| Frau Harrahe. Fer rene n. Pam. oder an d. Geichäftsit. d. I 
D irla 10% 


197 _____[|Bortoc:ewo, p. Tezew.] Garderobe, Wäſche 
14—16⸗jährig., kräftig. ä Herr.:1u.Dam.-Peh. Kermaltun 
Kindermädchen n Sw. Trölch 124, Uf. . 0 
rau Eingang v. d. Schleuſen. gericht Wen gar | 
Helegenheitskauf. Gefl. Angeb. an „Par“ nerstag, d. 19. 4 Uhr 


oder f Ki Bornan. 27 Grudnia 18 nachm. verpachten. 3737 
| 6etreinelaulmann Eichene Herren 


| Offene Stell en r n 3 EFT 
ſucht p. 1. 7. Stellg. als N 5 0 beach 3, eineperfette M ib U el 


Landwirtſchaftseleve Schloß - Gärtnerei berrihaftlihe ess WU WEN er EEE, 5 
für die Wirtſchaft tel 5 t Er 
Wohnungen 


eee Köchin 5 
Seite Wirtin. e S ſzi Kl d St. l 
a Beil, Dienſtmädchen. nd einer uumo + ü 


die Geihäftsit. d. Zeit, ar 
Suche f. meinen Sohn Wartner⸗ f 
Frau Direktor b ö g h 
Grieshammer d. poln. Sprache mächt., welcher ſich als Werkſtatt eignet, wird geſuch 
0, von fofort geſucht. 3635 Tipo a (Eindenftr.) 2. Off. u. G. 8685 an die Geſchäſtsſt. d. Zeitung, 
eee eee eee, 


nden) ven foto] Gehilfen. 
gerte. 2. 1 V Magnet 45 0 Freiſtaat Danzig. 


auf mittelgroß. inten⸗ 95. Sommerkorn. Zuckerfabrik Melno, 
Danzigerſtr. 54, 1 Tr. 
Zum 1. 7. wird evangl. ] Pullasvergaſer 90 


ſiven Rübenbaugut, m. : pow. Grudziadz, 
vielſeitiger Saat⸗ und] Suche ab 1. 7. einen Pommerellen. 
Viehzucht unter Leitg. 9 2 
des Chefs Stellung als on or 1 5 auft 9 0 2 rl ürorüume 
5 | A Wirtſchaſts⸗ 5 An Neele, Dworcowa 4. % 
zeitig auch Gäſte be⸗ 92 . net 3 N 1 7 
i II. Ini 1 Si N) mit Zubehör u. Telephonanſchluß, Speicher? 
E E. e En fü 5 sränlein Wollen Hie Helkelghurg f Wire gelegen, per En opengl f Dane 
di h fferten | für großen Landhaus⸗ zu verk. EwaldHaupt, ngebote an Frau Fentzloff, Danzig, 
Gefl. Ang. ee Beomberas verkaufen? Ciesztomstiego 8, p 8227 Brandgaſſe 16. 17970 


zur Erlernung der Haus- 
haltung 17954 


. gelucht, — Unkoſten können erſetzt werden. — 
Hefl. Zuſchriften an die Adm. der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, Lodz. unter „Streng“ erbeten. 


Junger 


f. tagsüber vrl. of. 17900 
Wollmarkt 4. 1 Tr., l. 


Hochachtungsvoll 


Bevensen. 


Buzugnehmend auf obiges Inserat 


itte an 17908 


zu wollen, und versichern, daß jeder an die it. d. tg, eſucht. Perfekt i. feiner ier 
Kunde prompt und gut bedient wird. Hotel 1 Eutiernia üche und Beaufſichti⸗ Wend Sieſ perrrauens Direktor ein. größer. AN 5 
Unsere Devise ist: Großer Umsatz, Herrſch. Kutſcher Springer, gung d. Geflügelzucht. e 0 Unternehmens ſucht Möbl. Zimmer 


ledig, ſucht Stellung Lidzbark, Pomorze. 


5 211 Tigeſhäfteft 8% Meier 


Wäſcherin ſ. Stell. v. 


eugnisabſchriſten u. Amerſtaniſch. Büro für 3 1s ⸗Zimmer-Wohng. m.voll, Pen. v. ſof. abzg · 
Bei, ip. 1.6.1918 Grunditüdhdl, Herm on b m. N augen 31 0. 
2225 . Frankeſt. 1a. Tel. 885. e De Str. Tr., rechts. 3 


Hochachtungsvoll 


Kujawski & Zak, 


a En 1. Juli mit voller 
4 ſtarke Wohnungstauſch Penſion zu vermieten 


N A N b ei fg Poznan — Bydgoszcz an beſſ., anſtänd. Herrn. 
E 
ner Hilfe im Haushalt K. Webter, 


Schöne 5⸗Zimm.⸗ Sniadeckichöa, ptr., l. 8780 

580 000 Mk. 17982] mit langjährig. guten ſtellt Byd ko 4 Pferde N Bi 
1 7 l ellt ein und Wirtſchaft n Bydgoszez, Dluga 41,19 m. Bad, Be as pp. r: 

Bender, Jezuicka 17. ſoſort n Dom Komiſowy. ſtehen un Ver⸗ genen. elf. Bf ab 8 Penſionen 

Kutſcher Gummitabrit Kauczut, Em gutes r e ore 20 e 

7 38325 Poſtfach 95. * F. Wodtle, .F., 28, 


grundſtücke 


in jeder Größe zum 
Ankauf in Deutſchland 


Wirtſchafterin 
oder Köchin 


über 40 Jahre zu mei⸗ bietet an 


Er. Steinte, Bielicta 61 Moll. Schweizerhof, 
J 


Tücht., i. allen Zweigen ackowskiego 27. 


3 Pfd. Jeinbrol , Wirtin do Summmaer: 


eval. geſellen 8727 


Dort ist die 


C. 17895 a. d. Gſt. d. 3, 


von allerlei 17366 560 000 Mk. Schüler u. Schülerin,, 


0 7 FR i t Pi $ en £ immer 132. 204 io Pri 3 
' Polsterwaren Schweizerhof Ep. zb. 9. Jung. geblld. Mädchen Pferdchen, USE) Suche 7. 1. Juli od. Sans, mit Garten Internat. Trans- e u Tce. 
Auflege- Matratz.| beider Landesiprachen oder 1. Juli geſucht. ſpäter einfachere 121 lzaır, Ingen. Schauſten, Porte, Bndgoszez, N ER ı Aude . * eh bei 
eee Ba | mächtig, ſucht Stellung., „ Wannow. 8 1 e Warszawska 3, d Ul.Gdansta 13172, öDL; Zimme inden . e 1 
8 gleich welcher Art. Ang. Rittergut Annowo s Ein ſchönes maſſives W 15, 16, 17. Fräulein A. Stahr 


Sotas u. Stühlen. 


Tägl 


Guter Privat⸗ 


U. L. 8700 an d. Gſt. d. J. b. Melnd. K. Grudziadz. 


a P 5 
f für Landhaush. Gehalt 
Wirtin Mann nach Uebereink. Offert. 
erfahren in all. Zwei⸗ bitte zu richten an 


gen eines Gutshaush. für Haus und Garten. Fraufittergutspächter 


N 


H a u S so Gut erhaltener 


beſtehend aus 18 Zim⸗ 7 
mern „in, Gier. Teſlllgſchlägek 


Heineres Grundſtück in | mit Zubehör zu kaufen 


— nicht unter 20 Jahr., 
Suche einen ordentlich. mit einig. Kochlenntn., 


Helder 
500 Zloty 


auf längere Zeit gegen 


ich von 9 bis 8 Uhr 


7 "Ai Gniezno, 

Mobl Züumer ul. Mieczyslawa 27, 
14 8613 2 Trep., links. 
ſofort geſucht. 1766 .ͤͤĩ1ĩ3ͤ ¼ u—ü—2ũ 


C. B. „Erpreß, Hommergäſte Ser 


3 zeitgem monatl. Zinſen I . i ‚mu. f 
Mittagstisch und gute Sicherheit zu ſucht z. 1. od. 15. Juli Miedzus, Makielska ba, Pilas tt. Bromberg od. i. d. Nähe geſucht. „Jagiellonsta 4607 angen. Landaufenthaß 
Dr. E. Warminskiego 3. l. vergeben. Oſſert. wi. 54885 Oflert. unter Gegenüber 1,950 Lisztowko (Jobshöhe), zu vertauschen Zuerir.|Offert. unt. R. 179810261. Zim. f. 2 Her z, vm. in waldreicher Gegend. 

8573 N. 8707 an d. Git. d. 3. B. 179588. d. Geſchſt.d. Z. der 5. Blumenſchleuſe. Kreis Wyrayst, im Geſchäft, Orla 56. an d. Geſchäftsſt. d. Z. Warszaros la Is pt. .o Ju erf. in d. Geſchſt. d. 3. 


— 2 


ö 


